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^ F ü r die Monate August und 
September kostet die „Thorner 

Messe" m it den. Jllustrirten Souutagsblatt 
durck die Post bezogen L,ör» M k., in den 
Ansaabestellen 1 ,^0  M k.

Bcstellnnacn nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse",
_________ Katharineustr. 1.___________

Politische Tageöschan.
Erst jetzt w ird  bekannt, daß sich an» 

6. Jun i NeichstagSabgeordnete verschiedener 
Fraktionen zn einer Besprechung vereinigt 
haben, um ein Programm der G a st H a u s ­
r e f o r m  durch die Neichsgesetzgebnng fest­
zustellen. Die Namen der Betheiligten werden 
nicht genannt, weil zuerst die Zustimmungen 
gleichgcsinuter Kollegen eingeholt werden 
sollen. Das Programm «st redoch in dem 
Organe des „Deutschen Vereins siir Gast- 
hansresorm*, dessen Verwaltung in  Weimar 
geführt w ird, bereits mitgetheilt. Es sind 
einige neue n»d ziemlich weitgehende Forde­
rungen darin, wie man ans dem Auszug be- 
urlheile» kann, den w ir  dem anssnhrlichen 
Schriftstücke entnehmen. Dies sind die 
wichtigsten Grundsätze: Ausdehnung der Be- 
diirfttißfrage aus alle Gemeinden. I n  Orten 
unter 50000 Einwohnern nicht mehr als eine 
Schaukstätte auf 300 Einwohner., in größer» 
Orten höchstens eine ans 500 Eiwnhnern. Die 
Konzession g ilt allemal auf 5 Jahre nur. Sie 
kann von Erfüllung bestimmter Forderungen 
abhängig gemacht werden. Die Gemeinden 
können den Branntweinverkans und -schank 
ganz untersagen. Sie können alle Konzessionen 
einer gemeinnützigen Gesellschaft nach dem 
Gotenbnrger System übertragen. Die Kon- 
zessionsnachsncher müsse» nicht nur in  sitt­
licher, sonder» auch in finanzieller Beziehung 
Gewähr leiste». Der Kleinhandel m it 
geistigen Getränken in offenen Gefäßen ist 
un r Gast- und Schankwirtbschasten gestattet. 
Die Konzession kann jederzeit durch Enteig- 
nnngsverfahren entzogen werde». Alle 
Schankstätten sind nachts von 1— 5 Uhr nnd 
an den Vormittage» der Sonn- nnd Festtage 
zwei Stunden lang z» schließen. Personen 
unter 16 Jahren dürfen alkoholische Getränke 
nicht erhalten. Aus Borg dürfen diese Ge­
tränke nicht verabreicht werden.

Ausgestotzen.
Roman von A. M a r b  tz.

----------- - (Nachdruck verboten.)
29. Fortsetzn»».

Eil» Lächeln erzwingend, neigte sie tie f 
den kleinen Kops über M u tte r Ursels falten- 
reiches Antlitz und erwiderte leise:'

„Nein, M u tte r Ursel, ich danke Ihnen.*
I n  den alten, glanzlose» Augen leuchtete 

es zufrieden aus. „S o  ischt's brav*, nickte 
sie- »Und wirscht auch wiederkommen —  ja, 
lieb s D irndle —  wirscht auch wiederkomme 
—  heute oder morge?*

E E »  U -I.I.

»B 'hüt D i G o tt! — M bü t D i G o tt!*  
Wiederholt- d i- Alte n o c h ^ '« i? U a rm a l, 
nachdem bereits ,hre junge W ohlthäterin sie 
verlassen.

Ties anfathmend tra t M a ria  hinaus in die 
sengende M ittagsg ln t. Die heiße LnftweNe. 
welche ih r cntgegenschlng, war jedoch nicht 
dazu angethan, die ih r Herz beklemmende 
Bangigkeit z „ lindern; nur noch schwerer 
wurde dem jungen Mädchen zn Muthe. Von 
den dunkle» Wimpern löste sich langsam 
Thräne «m Thräne. Weinte sie anS Zorn 
über die unzarte Weise, in  der M u tte r Ursel 
den Schleier von den geheimsten E.npfin- 
dn»gen gerissen hatte? Rein — im Gegen- 
th e il: sie segnete den rauhen E ingriff, der 
ih r  K larheit gab über sich selbst.

Der reiche Freiherr von Ellingen und die 
arme Gesellschafterin seiner M u tte r gingen 
einander nichts an. Ih m  als Zeitvertreib

Jnbezug auf die näch s t e n R e »ch t  a g S- 
W a h l e n  ist man jetzt, wie der „Sachsensp. 
meldet, m it bestem Erfolge bestrebt, eine 
Einigung aller Ordttungsparteien, al,o der 
Konservativen, Nationattiberalen, Bund der 
Landwirthe und Reformer fü r ganz Sachsen 
herbeizuführen. Derarlige Verhandlungen 
sollen bereits stattgefunden haben, die aber 
m it Rücksicht auf die vorgerückte Jahreszeit 
bis zum September vertagt worden sind. 
Juanbeiracht der parteipolitischen Lage in 
Sachsen stehe zu erwarten, daß eine Einigung 
erzielt w ird.

Der P a p s t  hat den Kardinal G otti znm 
Generalpräfekten der Propaganda ernannt. 
Den Posten des Oekouomiepräfckte» der Pro- 
Paganda erhielt an Stelle des bisherigen I n ­
habers, des Kardinals Vincent Vanntelli, 
der Kardinal Agliard i.

Der König des B e l g i e r  hat dem 
„Petit Bleu" zufolge eine Landkonzession 
von 125 Hektaren nördlich von Tientsi» er­
worben.

Zwei hohe f r a n z ö s i s c h e  M arine ­
offiziere sind ihres Amtes entsetzt worden. 
Präsident Lonbet hat am Dienstag ein Dekret 
unterzeichnet, das den Marinepräfekten in  
Toulo», Adm iral Beaumont, nnd den Kom­
mandanten der Seedivision des Atlantischen 
Ozeans, Adm ira l Servan, ihrer Aemter ent­
hebt. Die gegen Servan ergriffene M aß­
nahme soll durch Zwischenfälle veranlaßt sein, 
welche sich kürzlich an Bord der Fahrzeuge 
der Seedivision des Atlantischen Ozeans er­
eignet haben, über die eine Untersuchung er­
öffnet ist. D ie Gründe der Amtsenthebung 
Bealliuonts stehen noch nicht fest. Jedoch 
w ird  daraus hingewiesen, daß kürzlich ein 
nationalistisches B la tt eine Unterredung m it 
Beaumont veröffentlichte, w orin  der M arine- 
minister Pclletan k ritis irt w ird . Beaumont 
hat indessen dieser Veröffentlichung ein 
Dementi entgegengestellt. —  Zn der E n t­
hebung des Adm irals Beaumont von seinem 
Amte meldet der offiziöse „Temps* noch, 
dem Adm ira l werde auch nicht korrektes 
Benehmen, besonders gelegentlich des National­
festes, vorgeworfen. Was den Adm ira l Servan 
betrifft, erinnert der „Temps* daran, daß 
Servan vom Marineminister Pelletan von 
M artin ique, wo er sich m it dem Kreuzer 
„T a g i"  befand, zurückbernfen wurde, weil 
Pelletan von ihm Aufklärungen zn erhalten 
wünschte über den Tod des Kommandanten

zn dienen, w ar sie zn stolz. An vielen 
mochte er den gefährlichen Zauber seiner 
Blicke schon erprobt haben! Und wie manches 
gläubig vertrauende Mädchenherz w ar der 
gleißende» Macht wohl schon znm Opfer ge­
fallen? E in eiskalter Schauer durchrann 
M arias  Glieder bei dem Gedanken, wie auch 
sie vielleicht znr Zahl derer hätte gehören 
können, über welche der vornehnie M ann 
seines Sieges sich hatte rühmen können. 
Diesen Trium ph sollte er nicht feiern. Sie 
dünkte sich plötzlich gefeit gegen die bestechen­
den Eigenschaften des schönen Kavaliers.

E i» lauter zornig hervorgestoßener Fluch 
entriß M a ria  ihrem Sinne». Erschrocken 
aufschauend gewahrte sie in kurzer Entfer­
nung mitten auf der Landstraße ein m it 
zwei Ziehhunden bespanntes karrenähnliches 
Fuhrwerk. Unter rohen Verwünschungen 
hieben zwei halbwüchsige verlnuipte Jiiiigen 
m it heftige» Stockschlägen ans die struppigen, 
abgemagerten Thiere ein, die sichtlich aus's 
antzerste erschöpft nicht mehr im  Stande 
warem. ,hre schwere Last weiterzuziehen.
. '^5  infamigte Biester, w o llt ih r
woll nsstehen? W ill euch fanle Rackersch 
Beine machen!* "

Wieder schwang der ältere Junge seine 
Peitsche, ließ sie schwer aus den Rücke» des 
ihm zunächst liegenden Thieres niedersansen 
und holte eben zu erneuten Schlägen ans, 
als die ob der Gransamkeit empörte M a ria  
in befehlendem Tone E inhalt gebot. Un­
willkürlich ließ der Junge den erhobenen 
Arm  sinken, während er m it dem Ansdrnck 
eines ditmm verwunderten Erstaunens

B a rry  und über die schlechten gesundheitlichen 
Verhältnisse an Bord des »Tage*. Der 
Kommandant B a rry  hatte in  seiner Kajüte 
Selbstmord verübt, und dieser Selbstmord 
war ans schlechte Beziehungen B arrys zum 
Adm ira l Servan zurückgeführt worden: doch 
wurde das spätere von der Familie des Ver­
storbene» aufgrund eines Briefes, den B a rry  
am Tage vor seinem Tode geschrieben nnd 
in welchem von Mißhelligkeite» m it dem 
Adm iral in keiner Weise die Rede ist, in 
Abrede gestellt. Bezüglich der schlechten ge­
sundheitlichen Verhältnisse au Bord des 
„Tage*, die durch die fortwährende» Reisen 
des »Tage*, welche eine Reinigung des 
Schiffes nicht zuließen, veranlaßt waren, 
behauptet Adm ira l Servan, er habe die 
nöthigen Maßregeln getroffen, nnd die Zahl der 
Erkranklings- »nd Sterbefälle sei im Durch 
schnitt nicht größer gewesen, als auf Schiffen 
anderer Admirale.

I n  P a r i s  habe» am Montag Abend 
wieder mehrere Knndgebnngen gegen und 
für die Schließung der Ordensschnlen statt­
gefunden. I n  einer Versammlung der 
repiiblikanischc» Aktion in der Nne d'Enahielt 
traten der frühere Deputirte P ion, Frauyois 
Coppöe »nd der Deputirte Lerolle als Redner 
auf. Sie wandten sich in heftigen Ausdrücken 
gegen die iRegiernng, lobten die Thätigkeit 
der Schiilschwester», deren Vertreibung das 
Volk nicht ohne Z itte rn  m it ansehe, »nd 
verlangten, daß eine Armee der Liberalen 
»ud eine Armee der Religion zum Zweck der 
Wiedergeburt Frankreichs ins Lebe» gerufen 
würde. Die Redner forderten die Klerikalen 
znm nachhaltigen Widerstände bis zum 
M arty rinm  auf. Die Regierung habe ge­
glaubt, ungestraft die Religion antaste» zu 
können, aber sie habe sich getäuscht. Wenn 
mau au das Gewissen des Volkes rühre, so 
erhebe es sich; das werde die Regierung 
bald erfahren. Bei starken Völkern, wie in 
England und Amerika, sei der Unterricht 
frei. Coppöe wandte sich in seiner Ansprache 
m it heftigen W orten gegen den Präsidenten 
Lonbet. Schließlich »ahm die Versammlung 
eine Tagesordnung an, welche die Angriffe 
der Negiernng auf die Rechte der Familien 
verdammt, den Nonnen Bewunderung a»s- 
spricht nnd den Entschluß verkündet, unver­
züglich den Widerstand gegen die Unter­
drückung durch die Jakobiner in  die Wege 
zu leiten. —  I n  Samte Affrique (Departe­

die unerwartet auftauchende feine junge Dame 
blickte, die m it flammenden Augen sein nnd 
des Bruders Thun eine himmelschreiende 
Unbarmherzigkeit zu nennen sich anmaßte 
und m it erhobener Stimme hinzufügte:

„S ie  sollten sich der Sünde schämen, die 
armen Thiere so mime,»schlich zu quälen?

I n  dem jüngere» nnd kleinere» der 
Burschen schien noch nicht alles menschliche 
Gefühl erloschen; er blickte beschämt zu 
Boden, dagegen erhob der andere trotzig den 
Kopf nnd versetzte dann frech:

„ 's  sind unsere Hunde, w ir  können m it 
mache», was w ir  wollen, und 's hat sich 
niemand «ich drum z» kümmern, ob ich se 
schlage oder «ich! Zum Sattfressen allein 
sind se »ich blos da —  nnd wenn se nich 
zieh'» woll'»» müssen die faulen Racker Hiebe 
kriegen.*

E r wollte dem Worte wieder die That 
folgen lasse», doch M a ria , nicht bedenkend, 
wie leicht des Jungen Wuth sich gegen ihre 
Person kehren könne, h ielt furchtlos seinen 
Arm fest:

„Nicht eine» Schlag — *
„Oho*, schnitt der rohe Bursche die ihm 

widerwärtige Einmischn»« der fremden Dame 
m it höhnischen» Lachen ab, „wollen Sie mich 
etwa daran hindern?*

„Ja , bei G oit, das werde ich!*
„S o ll mich wundern, wie Sie das an­

stellen.* Der kräftige Junge schaute heraus­
fordernd auf die zarte Gestalt seiner W ider­
sacher'»!; aber in  ihren Augen, wie in  jedem 
Zuge des schönen, jungen Gesichts leuchtete 

ans ihm etwas so zwingend hoheitsvolles cnt«

ment Aveyron) wurde, wie eine Depesche des 
„TcmpS* meldet, der Schulinspektor aus An­
laß der Durchführung der Maßregeln gegen 
die Kongregationen von einer Anzahl m it 
Knüppeln bewaffneten Frauen angegriffen und 
mußte sich in das Bürgermeisteramt flüchten, 
vor dem sich bald eine größere Menge an­
sammelte und D rohnife ausstieß; erst durch 
Vermittelung des Friedensrichters konnte der 
Schnlinspektor die Bürgermeisterei verlassen.

K ö n i g  E d u a r d  w ird , wie anS 
London verlautet, das Deethal in Schottland 
anssnchen. —  AnS Anlaß der Krönnngsfeier 
versammelt sich die Flotte am 7. August in 
Spithead. Am Krönnligstage legt die Flotte 
Flaggengala an und feuert Salutschüsse ab. 
Am Abend werde» die Schiffe illu m iu irt.

Z n r Nolhlage in K u b a  w ird  der „New- 
York-Evening-Post* geschrieben: Tausende von 
Arbeitern sind beschäftigungslos. Viele leiden 
Hunger. Zweitausend Arbeiter anS Manza- 
«illo wanderte» kürzlich nach Mexiko aus. 
Die Zuckerfabriken werden verlasse», und 
viele Znckerpflanznngen sind eingegangen, 
weil man an der Möglichkeit, ohne Verlust 
für die nächste Ernte zn pflanzen, verzweifelt.

Zwischen der k o l  n m b i s c h e  n Regierung 
und der revolutionären Junta in Newyork 
werden, wie aus Washington verlautet, neue 
Versuche gemacht, eine Verständigung zustande 
zu bringen, die zu einer Einstelln»^ der 
Feindseligkeiten führen könnte.

I n  C h i n a  wurde dem Geiieralgouver- 
»lenr in Wntschaug Tschana-tschi-tulig durch 
kaiserliches Edikt «eben diesem Am t der 
früher von Li-Hung-Tschang bekleidete Posten 
eines M inisters fü r Handel übertragen.

Deutsches Reich.
B e r lin . 29. J u l i  «902.

—  Bon einem Besuch des Kaisers in 
CoweS ist der „N at.-Z tg .* zufolge in B erlin  
an unterrichteter Stelle nichts bekannt. E in 
angeblich unmittelbar bevorstehender Besuch 
stehe nicht im Einklang m it den bereits ge­
troffenen Dispositionen des Kaisers.

— Der „N at.-Z tg .* zufolge w ird  Kaiser 
W ilhelm dem Zaren nach bisher vorliegenden 
Meldungen in den Tage» vom 6. bis 8. 
August ans der Rhede Revals aus Anlaß 
des rnssischen Flottenmanövers einen Besuch 
abstatten.

— Kaiser W ilhelm dankte in  einem direkt 
an den Sultan adressirte» Telegramm nach

gegen, daß er sich bewogen suhlte, kleinlauter 
hinzuzusetzen:

„Wenigstens bis zn der Schänke müsse» 
die faulen Biestcrs den Karren noch ziehen.* 

„Keinen Schritt*, entschied M a ria  m it 
ruhiger Bestimmtheit. „H ier — * sie ent­
nahm ihrem Korbe Krug «ud Napf i»»d 
händigte beides den Jungen ein —  „la u ft 
damit z»»n Briinnen, aber schnell, damit die 
Erquickn»» fü r die armen Thiere nicht zu
spät kommt.* . ^

Die Jnngens gehorchten murrend, sichtlich 
ungern, der gebieterischen Nothwendigkeit. 
Langsamen Schrittes trotteten sie zum 
Brunnen und kehrten ebenso zu der in Un­
geduld harrenden Samariter»» zurück. Sie 
hattte inzwischen m it Entsetzen wahrge­
nommen, daß die Körper der beiden Hnnde 
breite blntrünstige Stellen zeigten.

„D a  seht*, rie f M a ria  außer sich vor 
Entrüstung, während die Hunde m it lechzen- 
den, lang aus dem Halse hängenden Zungen 
ln gieriger Hast das ihnen m itleidig bärge- 
reichte kühlende Naß schlürften, „seht, waS 
I h r  angerichtet habt! Und in  grausamer 
Tücke schlagt I h r  die vor Schmerzen 
wimmernden Thier noch b lu tig?  Schämt I h r  
Euch nicht Eurer Grausamkeit!

Ohne Rücksicht ans ih r sanbereS, helle»
Kleid kniete sie neben den Hnnde», nieder,
tauchte ih r Taschentuch ins Wasser und
machte sich zunächst daran, da» stark ver-
schwollen- Bei» des am übelsten zugerichteten
Thiere» von einer ans geronnenem B lu t nnd ----- -  -



»er „Franks. Z tg ." herzlichst siir die Schenkung freigelassenen Redakteur des „Leipziger Ge-
deS Kale tel Schiraat.
^  —  Der javanische P rinz Komatsn reiste
nach Petersburg ab.

— Aus Einden w ird  gemeldet: Der
M inister der öffentlichen Arbeiten Budde und 
der Geheime OberregieriingSrath v. Valen­
tin ! sind heute Nachmittag 4 '/ ,  Uhr hier 
eingetroffen. Vorm ittags ist die S tations 
Yacht „Alice Roosevelt* m it dem Chef der 
Marinestalion der Nordsee, Adm ira l Thomse». 
hier eingetroffen. S . M . S . „W ürttemberg* 
ist um 5 '/, Uhr Nachmittag hier eingelaufen 
nnd hat im Außenhafen festgemacht. Die 
S tadt nnd der Hafeu sind fü r den morgigen 
Empfang S r. Majestät des Kaisers festlich 
geschmückt. Die im Hafen liegenden Schiffe 
haben über die Toppen geflaggt. I n  der 
S tad t selbst sind an den Haliptstraßcnüber- 
gängen zahlreiche Triumphbogen errichtet. 
I n  den Straßen herrscht bewegtes Leben 
infolge des starken Fremdenznflusses. Heute 
Abend 8 '/, Uhr findet großer Zapfenstreich 
statt. — Die „Hohenzollern* m it S r. Majestät 
dem Kaiser an Bord ist heute Abend kurz 
«ach 9 Uhr hier eingetroffen.

— Der M inister S tud t ist nach Sildbayer» 
abgereist.

—  Negiernnaspräsident von Waldow in 
Königsberg, der als Nachfolger des zum 
Präsidenten des OberverwaltnngsgerichtS 
berufenen Hern, Peters zum M in isteria l­
direktor im Ministerium des Inne rn  ans- 
ersehen war, hat nach der „K . H. Z *  diesen 
R uf abgelehnt.

— Der Zustand des Professors Virchow 
laßt immer noch sehr zn wünschen übrig. 
Der Patient ist keineswegs fieberfrei und 
gezwungen, das Zimmer zn hüten. Die 
Rückkehr Virchows nach Berlin  ist bis zum 
Oktober verschoben.

—  Der „Neichsanz.* veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers von» 
22. J u li betreffend wechselseitige Benach­
richtigung der M ilitä r»  nnd Polizeibehörden 
über Auftreten übertragbarer Krankheiten.

— Ein neues Jagdrevier fü r den Kaiser 
soll in  der M ark Brandenburg i» der 
Oranienbnrger und Mühleubecker Forst ein­
gerichtet werden infolge der Umwandlung 
des GrunewaldeS in einen Volkspark. Der 
Ban eines Jagdschlosses soll unmittelbar 
bei Birkenwerder an der Untcrmühle geplant 
sei»».

—  F ü r entlassene Mannschaften, insbe­
sondere fü r die erst im  Oktober eintreffenden 
Ostasiaten soll, wie die „B erl. Korr." m it­
theilt, an den Anflösnngsorten ein Arbeits­
nachweis eingerichtet werden.

—  Ueber die Anfhebnng der GerichtS- 
ferien find vor» Justizminister auch die 
größeren Landgerichte um ei» Gutachten er» 
sucht worden. Nach der „Schles. Z tg ." ist 
hierbei ziemlich allgemein das Bedürfnitz 
der Aushebung verneint worden. Nicht 
einmal einer Ausdehnnug des Begriffs der 
Feriensachen soll überwiegend zugestimmt 
Worden sei»».

—  Der sozialdemvkratische Parteitag ist 
auf den 14. September »ach München 
einberufen. A u f der provisorischen Tages- 
ordnnng stehen u. a. die nächsten NeichstagS- 
Wahlen, Arbeiterversicherung, Komnnalpolitik, 
die Maifeier.

—  Wegen Majestätsbeleidignng ist gegen 
den seinerzeit verhafteten und dann wieder

neralanz * Meißner ein Strafverfahren er­
öffnet worden.

Schleswig, 29. J u li.  Amtliches W ahl­
ergebniß. Bei der heutigen Landtagsersad 
wähl im  Wahlbezirke 6 Schleswig wurden 
120 Stimmen abgegeben, sämmtlich fü r den 
Am tsvorstcher Panlsen in  Erfde lfreik.), der 
somit gew äh lt ist. E in Gegenkandidat war 
nicht aufgestellt.

plötzlich in  ihrer Nähe eine Stimme m it 
leicht fremdländischem Akzent ertönte:

„B ravo, meine Dame! Gestatten Sie 
m ir, Sie in Ih rem  mildthätigen Werke zn 
unterstützen, ich verstehe ein wenig m it 
kranken nnd wunden Thieren »»»zugehen.* 

Bei der nnverhofflen Anrede des Fremd­
lings blickte M a ria  betroffen auf. aber der 
erste Blick in das auffallend gebräunte, ernste 
Gesicht, auS dem ein Paar klare, blaue 
Augen m it den» Ausdruck anfrichtiger Be- 
wnndernng anf sie »iederschauten, ließ sie 
erkennen, daß keineswegs die Absicht, ihres 
Thuns zn spotten, vorlag. Die ganze E r­
scheinung des in ein leichtes graues Reise- 
kostüm gekleideten Mannes hatte etwas 
vertrauenerweckendes; als er m it raschem 
Schritt nebe» das jnnge Mädchen tra t, rückte 
es «»»willkürlich zur Seite und überließ ihm 
schweigend das wassergetränkte Tuch.

,O  —  das sieht schlimmer ans, als ich 
gedacht", sagte er »ach kurzer Untersuchung 
in  bedauerndem Tone, „anch läßt sich so der 
Wunde nicht gnt beikounnen; dein armen 
Thiere mutz vor alle»« eine bequeme Lage 
verschafft werden. Heda, I h r  Schlingel, die 
I h r  verdient, jeder dem hilflosen Vieh un- 
nöthig versetzte Schlag würde Euch doppelt 
heil»,gezahlt, damit Euch ii» Znknnst die Lust 
vor der Wiederholung solcher sündhaften 
Thierqnälereier, vergeht, macht die Hunde 
von den Stricken los —  so, jetzt helft m ir 
den hier auf den Karren heben, behutsam, 
behutsam —  und nun schiebt den Karren 
bort in  den Schatten.*

(Fortsetzung folgt.)

Parlamentarisches.
Die Z o l l t  a r i f k o  in m i s s i o n  des 

Reichstages setzte am Dienstag die Berathung 
der Eisenzölle fort. Die Zollsätze der V o r­
lage betragen fü r Roheisen 1 Mk., Noh- 
schluppen, Nohschienen, Blöcke, P latine» und 
Tiegelstahl in  Blöcken 1,50 Mk. sowie fü r 
Eisenabfälle 1 M k. Von den Freisinnigen 
waren Herabsetzungen beantragt, von den 
Sozialdemokrateu Zollfreiheit. Abg. B e n in e r  
(natlib.) schlug eine neue Position vo r: Blöcke, 
P latinen, Knüppel von S tah l im Werthe 
von 2S Mk. und mehr 4 Mk. Abg. F is c h -  
beck (freist Volksp.) wünscht zn wissen, wie 
es sich m it der angekündigten Abrechnung der 
Agrarier m it den EiseniiidnstrieNen verhalte, 
die anf die zweite Lesung aufgeschoben sei. 
E r behauptete, die günstige Wirkung der 
Eisenzölle beruhe auf Täuschung. Der Roh- 
eiscnzoll schade zehnfach mehr unserer Welt- 
marktindtlstrie als sie nütze. Auch Abg. 
E i c k h o f f  (freist Volksp.) »»»eint, ausländisches 
M a te ria l sei der Industrie »»neutbehrlich. 
E in erhöhter Zoll werde »ins daher die Kon­
kurrenz m it dem Auslande nnr erschweren. 
Handelsministcr M ö l l e r  erwidert, die Be­
seitigung der Eisenzölle in  den siebziger 
Jahren sei der größte Fehler gewesen, den 
je ein deutsches Parlament gemacht habe. 
Sie w ar der Nagel zum Sarge der Industrie 
und schädigte die Arbeiter und das gesammte 
wirthschaftliche Leben schwer. Nach Wieder­
herstellung der Eisenzölle sei die Industrie 
wieder zur B lüte gelangt, anch die Klcin- 
indnstrie, sowie die Waffen- und Maschinen- 
industrie. Deshalb dürfe an der jetzigen 
Grundlage der Eisenindustrie nicht gerüttelt 
und der Z o ll nicht geändert werden. Die 
verbündeten Regierungen müßten aber auch 
den Antrag Benmer ans zolltechnischen 
Gründen ablehnen. Abg. G raf K a n i t z  
(kons.) erklärte, vorläufig fü r die Sätze der 
Vorlage stimmen zu wolle»», seine definitive 
Entscheidung müsse er sich aber bis zur 2. 
Lesung vorbehalten. Abg. S t ö t z e l  (Zentrum) 
t r i t t  in» Interesse der Arbeiter siir den Zoll 
ei»». Abg. H a h n  (Bd. d. Landw.) verlangt 
volle P a ritä t der Zölle fü r Landwirthschaft 
nnd Industrie. Die Lage der Landwirthschaft 
sei weit schlechter als die der Industrie, trotz­
dem wolle man jene» den Zollschntz versagen, 
den man der Industrie gewähre. Solange 
nicht die P a ritä t gewährt sei, stimme er siir 
Zollfreiheit des Roheisens. Abg. G o t h e i n  
(freist Volksp.) „»eint, das beweise, daß D r. 
Hahn den Kuhhandel zwischen der Land­
wirthschaft nnd derJndllstrie fortsetzen wolle. 
Der Redner begründet seine Ansicht, daß »nit 
Rücksicht auf die steigende Eisenansfuhr des 
AnSlandeS die Zölle nicht ganz beseitigt 
werde» dürften. Ermäßigt müßten sie aber 
werden, um gegen die Syndikate einen Druck 
auszuüben, da gesetzlich gegen diese nicht vor­
gegangen werden könne. Abg. B e r n s t e i n  
(soz.) beantragt, fa lls die Vorlage ange­
nommen würde, die Anmerknng hinznznfügen, 
daß der Bnndesrath ermächtigt sei, den Zoll­
satz außer kraft z», setzen, fa lls das Eisen, 
kartell Roheisen nnd nicht schmiedbare Eisen- 
legirung fü r das AnSland unter dem fü r das 
In la n d  festgesetzte», Preise verkauft. Bern­
stein t r i t t  überhaupt fü r Zollsreiheit ein. 
Gegen ei» Verschleudern der Waaren des 
amerikaiiischeu Trustes helfe ein Zoll von 
einer M ark anch nicht, da helfe nur ein 
Einfuhrverbot. I »  Zollsreiheit müsse 
Deutschland anderen Ländern vorangehen. 
Staatssekretär D r. G r a f  P o s a d o w S k y  
cntgegnet, das sei zurzeit »lnansfi'ihrbar. Ein 
Einfuhrverbot gegen die amerikanische 
Schlenderwirthschaft werde auch andere I n ­
dustrien schädigen. Die Syndikate warnte 
Redner davor, ihre Macht zn sehr fühle» zu 
lasse». Der Schutzzoll habe erreicht, daßDentsch 
land heute von den Krisen in England unab­
hängig sei. Was heute gegen den Eisenzoll 
gesagt werde, sei auch 1879 vorgebracht 
worden. Aber hätte ohne jene Schutzzoll« 
operativ»» Deutschland diesen gewaltigen Auf 
schwnng erlebt? Solange andere Staaten 
sich zu großen schiitzzöllnerische» Gebieten zu­
sammenschlössen, solange sei es verkehrt, von 
der Vorlage abzugehen. Nach längerer 
Berathung aller drei Positionen wurde die 
Vorlage angenommen und der Antrag 
Bernstein abgelehnt. Die Weiterberathnng 
erfolgt M ittwoch.

Ausland.
Anrona, 28. J u li.  Der deutsche Konsul 

v. Bremen ist gestern plötzlich gestorben.

preußischen Gesandten beim Vatikan Freiherr,» 
von Rotenhan vor seinen» Urlaube in Ab­
schiedsaudienz.

Eherbonrg, 28. J u li.  Am Sonnabend 
wurde ein Unterseeboot anf der Kreuzfahrt 
nach S t. M a lo  vom S turm  überrascht. In -  
dessen wurde die Fahrt ohne Unfall beendigt.

Petersburg, 28. J u li.  Unter dem Pro 
Lektorat des Großürsten Alexander Michai 
lowitsch findet hier im Jahre 1904 die 
erste altslawische Kunst- und Zndustrieans 
stellnng statt.

Zum Friedensschluß ln  Süd­
afrika.

Das über die südafrikanischen Angelegen­
heiten erschienene Blaubuch enthält auch die 
Resolution des Bnrenkongresses von Ver- 
eeniging am 31. M a i 1902. Hinsichtlich der 
Gründe fü r Annahme der englischen Be­
dingungen, erklärt der Kongreß, habe er 
unter anderen» insbesondere auf folgende 
Thatsachen Rücksicht genommen: erstlich, daß 
die Engländer das Gebiet beider Republiken 
völlig verwüstet haben, zweitens, daß die 
Konzentrationslager eine unerhörte Zahl von 
Erkrankungen und Stcrbefällen verursachten 
und drittens, daß fast alle Kaffernstänime 
in Waffen waren, gegen die Buren fochten 
und Mordthaten und Grausamkeiten begingen.

I n  der Sitzung des englischen Unterhauses 
an» Dienstag wurde Chamberlain, als er 
zu,,» erstenmale nach seinem Unfall das Hans 
betrat, »nit lauten» Beifa ll begrüßt. Camp­
bell Bannermai» (lib .) wünschte ihm Glück 
zu seiner Genesung, indem er sagte, er 
glaube den» einmüthigen Gefühle des Hanfes 
Ausdruck zu geben. Neid fragte an» ob die 
Urtheilssprüche, welche in Südafrika von 
Kriegsgerichte» gegen Zivilpersonen gefällt 
wurden, jetzt nach Beendigung des Krieges 
noch gesetzlich wirksam seien. Chamberlain 
erwiderte, wie ihn» mitgetheilt ,vorbei» sei, 
hätten diese Urtheile Geltung bis znr Auf­
hebung des Kriegsrechtes. Campbell Banner- 
man wünschte Ansklärnng über einige Punkte 
hinsichtlich Südafrikas. E r freue sich die 
bisher feindlichen Bure» freundschaftliche Ge­
sichte bekunden zu sehen; er bitte aber um 
Ausschluß über die wirkliche Lage der Buren, 
welche noch vor kurzen» gegen England in 
Waffen standen. E r bezweifle, daß es ange­
bracht sei, die Buren, welche die Leistung 
des UnterthaneneideS verweigert», zu be­
strafen nnd halte es fü r besser, ihnen ein 
Beispiel von der M ild e  des Königs z» geben. 
Er erbittet sodann Ansklärnng über einige 
weitere Gegenstände und warnt die Regierung 
vor einer Ansiedelnngspolitik ans politischen 
Gründen zu dem Zwecke, die Holländer an 
Zahl zn übertreffen. Die beste Lösung dieser 
Schwierigkeit seien gute Nachbarschaft, kauf­
männische nnd industrielle Beziehungen, die 
durch Heirath geknüpften Bande der Familie 
»nd Gemeinsamkeit der Interessen. A ls 
Chamberlain sich hierauf erhebt, um zu ant­
worten, w ird  er »vieder m it lautem Beifall 
begrüßt. Chamberlain dankte Campbell 
Banner»»»«»» fü r die liebenslvürdige Be­
grüßung «nd fügte hinzu, Campbell Banner­
malis politische Gegnerschaft sei »»jemals in 
»ersönliche Animosität ausgeartet. Was die 
Konferenz anbetreffe, fuhr Chamberlain fort, 
so sei essnicht angängig, Erklärn»,gen abzugeben, 
solange die Berathungen »och fortdauern. 
Das Hans dürfe versichert sein, daß nichts 
ohne seine Zustimmung geschehen werde und 
daß es volle Gelegenheit haben werde, über 
etwaige neue Vorschläge zu berathen. Alle 
M itglieder der Konferenz seien von demselben 
Wunsche beseelt, nämlich die einzelnen Theile 
des Reiches einander näher zn bringen. E r 
glaube, daß die Konferenz nicht ergebuißlos 
verlaufen, sondern einen Schritt weiter be­
deuten werde zu jener Einigung des Reiches, 
die er im Auge habe und die vielleicht zu 
seinen Lebzeiten nicht mehr voll zustande 
komme» werde, von der er aber hoffe» daß 
die Nachkommen sie sehen werden. Chamber­
la in fuhr fort, er sei erfreut, daß Campbeli 
Bannerman an die Zukunft und nicht an die 
Vergangenheit denke. Eine schwierigere Aus­
gabe habe der Regierung niemals vorgelegen 
als gegenwärtig in  Südafrika, Ordnung zn 
bringen in das Chaos, die Feindseligkeiten 
der Vergangenheit zn begrabe.« und dem 
Lande W ohlfahrt zn geben, wie sie. das ge­
traue sich die Regierung zn versichern, das 
Land in seiner Vergangenheit niemals ge­
nossen habe. Zu diesen» Zwecke sei es noth 
wendig, eine neue Verwaltung einzurichten, 
Gerichtshöfe einzusetzen, einen großen Theil 
der Bevölkerung in die Heimat znrückzn- 
führcn, den englischen Ansiedlern, die während 
des KriegeS geflüchtet waren, ih r Heim wieder 
zu geben, ein allen gerecht werdendes System 
der Besteuerung einzuführen u. s. w. Znr 
Erreichung dieser Ziele bitte die Regierung 
um die Unterstützung der Opposition. Die 
Proklamation betreffend die Konfiskation des 
Eigenthums sei von den Buren, die bereits 
früher die Waffen niedergelegt hatten, als

des Krieges habe die Lage gänzlich geändert? 
Die Regierung habe sich jedoch das sehr 
wirksame M itte l vorbehalten, Personen, die 
sich infolge ihrer Handlungsweise als uner­
wünschte Unterthanen zeigten, die Rückkehr 
zu verweigern oder sie auszuweisen. Die 
Regierung beabsichtige nicht, die Loyalitä t 
des Landes durch irgend welche In tr ig u e  
„ntergraben z» lassen. (Beifall).

Proviiizialiniklirlclrteii.
Culmsee 28. J u li.  (Bon einem Radier über- 

fahren.) Gesten» Nachmittag winde anf der 
Chaussee nach Thor» von einem «»bekannten Rad­
fahrer ein Schulknabe derartig überfahren, daß 
derselbe bewnßtlos i» das nächste Hans getragen 
werde» ,mußte. Der Radfahrer, welcher auch stürzte, 
aber nnt dein bloßen Schrecke» davon kam, bestieg

m k L m , ? " « - - " «  »»> " »  "»»»'»
8 Culmsee. 29. J i i l i .  lEiiicmartirnng. Vom E r ­

trinke» gerettet.) D ie hiesige S tad t erhält am 
26. September von der 8. reitenden Batterie des 
Fetdartillerieregiments N r . 35 8 Offiziere. 113 
M an n  und 128 Pferde zur Eiiiqnartirnng. — D er 
13jährige Schulkunde H i„z rettete einen anderen 
10 Jahre alten Knabe» von, Tode des Ertrinkens. 
Der Junge hatte sich beim Baden in den See zu- 
»veit hineingewagt «nd sank 'chon in die Tiefe, 
als der mnihige Knabe Hinz ins Wasser sprang 
und hn errettete.

t  Cnlm. 27. J u li.  (D ie  Beerdign»,,,) der beiden 
beim Brande am Sonnabend vernnglückte» Jener- 
wehrlkiite Fleischermeister W nlff lind Schnhmacher- 
meistcr Roß fand heute unter großer Betheiligung 
der Bevölkerung statt. D ie städtische» Behörde», 
die Feuerwehr und verschiedene Vereine folgten 
dein Tranerznge.

t  AuS dein Kreise Eulm , 29. J u li.  (Schöpfwerk 
siir die Aintsn'iederuug) D ie Bewohner der 
Arntsniedernng habe» ebenso »nie die der Stadt«  
niedernng vom Frühjahr- nnd Sommrrstauwasser 
schwer z» leide». D a  das Schöpfwerk in der 
Stadtiiiederung tadellos fnnktionirt. w ird  be­
absichtigt. anch ei» solches für die Amtsniederung 
zn erbauen. D ie Wasfermenge ist nicht eine der­
artig große, wie in der Stadtniedermig. Während 
das Nondsener Schöpfwerk zum Hinivegschaffe» 
von 28060999 Kubikmeter Wasser eingerichtet ist. 
veranschlagt man die Wassermenge der A m ts- 
niedernng nnr ank 15999999 Kubikmeter. H err»  
Banrath Rudolf-Cnlm ist die Ausstellung eines 
Projektes zu eine«» Schöpfwerk, das am Schluß 
)es Deiches in der Nähe von Cnlm  zu stehen 
kommen wird. übertragen. D as zn erbauende 
Schöpfwerk soll sich von dem Roudsener dadnrch 
unterscheiden, daß nicht ein besonderer Polder an­
gelegt wird. sonder» das Maschinenbaus direkt 
anf den Dam m  zn stehen kommt nnd das S tau- 
wasser gleich i»  de» Anßendeich geschöpft w ird. 
Unabhängig von diesem Projekt w ird noch ein 
zweites bearbeitet. M a n  erwartet anch Beihilfe»  
zum Ban des Schöpfwerks.

D t.-E yla« . 26. J u li.  (Selbstmord.) Ans B e »  
zweifln»« darüber» daß ihre Verlobung anSein- 
andergrgangen ist, hat sich die Wirthschaften» des 
Kaufmanns M . von hier ertrankt. Dieser Tage 
wurde ihre Leiche gefunden.

Pelplin, 28. J u li.  (Kirchliche Personalien.) 
Herr V ikar Reich ist von Culmsee als zweiter 
V ikar nach Grandenz versetzt. H err V ika r O tto  
Lesiel in Grande»»- ist a ls  Domvikar bierselbft 
angestellt.

Manenburg. 28. J u li.  (D ie  Zuckerfabrik A lt -  
felde) zahlt in diesem Jahre keine Dividende, da 
ie nnr eine» Reingewinn von einige» 39990 M k. 
iat. welcher zu Abschreibungen verwandt werde»

^ E lb in a .  29. J u li.  (D ie  kaiserliche Fam ilie) 
erschien gestern Abend bei einem den Ziegelei- 
arbeite»» gegebene» Feste. P rin z  Adaibert reist 
heute Nachmittag »vieder znm Fürsten zu Dohna- 
Schlobitte» znr Rehpiirsche.

Lokalnachrichten.
T h o r» , 30. J u l i  1992.

— ( P e r f o  »> a l i e  n ) Dem Kreisarzt D r . Heinrich 
Seife z« Cnim ist der Charakter als Medizinal» ath 
verliehen worde». ^  .

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o st.) Versetzt:
der Oberpostpraktlkant Dünhölter von Wiltcnberge 
»ach Danzig. I n  den Ruhestand t r i t t  der Post- 
sekretär Dabisch in Da,»zig. ,

— ( D i e  O b e r s o r f t e r s t e l l e  S c h l e s w i g )
im Reaiernngsvezirk Schleswig ist z»»n 1. Oktober 
1902 andenveit zn besetze». ,

- l 3 » r  S l b h a l t n n g  v o n  B r i g a d e e x e r .  
z i e r e » )  nnd Erledigung von Gefechtsschießen be- 
geben sich morgen, an, 3 t. Jni». »mt Sonderzngen 
die Jnfanterieregilnenter 2 i n»d 61 nach Gruppe. 
Es fahren ab: »in» 7 Uhr 22 M in . vorm ittags der 
Stab der 70. Jnfanteriebrigade. der S tab  des 
Infanterieregim ents 61 nnd das 1. nnd 2 Aataillo»» 
61 n»n 8 Uhr 10 M in . vorm ittags der S tab  des 
Infanterieregiments 21, das 1. B ataillon  21 und 
das 3. Bataillon  61. »in, 9 Uhr 34 M in . das 2. und 
3. Bataillon Regiments 21. Der Rücktransport 
von Gruppe erfolgt am 7. Anglist ebenfalls m it 
Sonderziigen und werden hier »vieder eintreffen, 
nm 11 Uhr 5 M in - vormittags das 2. und 3. Ba­
taillon Regiments 61. um 12 Uhr 21 M in . mittag» 
der S tab  des Infanterieregim ents 6». das 1. B a ­
taillon Regiments 61 lind das 2. Bataillon  Negl- 
ments 2t nnd nm 9 Uhr 46 M in . abends der S tab  
der 79. Jnfanteriebrigade. der Stab des In fan te rie ­
regim ents^ und das l.n n d  3 .B ataillon  Regiments 
21. Das E in- nnd Ausladen der Truppen erfolgt 
von den M ilitärram pen  des HaiiPtbahuhofS ans.

— ( P a t e » t l is te) .  mitgetheilt durch das nter- 
nationale Pateutbnrea» von Eduard M .  Goldbcck 
in Danzig. Auf ein Verfahren znr Herstelln»,g 
von künstlichen Steinen ans Wicsrnkaik ist von 
Hugo Nehbel in Schön eck. auf eine Speisevor- 
richtn»» für Dreschmaschinen m it zwei von ae-

worde». Gebrauchsmuster sind eingetragen anf 
Zemeiitdachste n m it doppeltem Seitenfalz. welcher 
eine hohe Randleiste besitzt, für Hermann Ge»tz in 
B i i t o w ;  Schachte! sür Zigarren. Zigarette». 
Tabake nnd dergl. m it einer die Preislage des 
In h a lts  angebenden Num m er für Johannes E-Hchr

(V erband oft deutsch er Industrieller.)
AnS der Borftandssttznng. die am 26. J n l i  unter 
dem Vorsitze des Herrn ReglernngSrathS a. D



Schrch-Danzig in Graudenz abgehaltenwnrdeisi zu erwähnen: Die B U M m gen um eine größere 
Berückstchtignng der östiicheil Jndustrie bei der 
Revgebuna von staatlichen Auftragen n"!^von 
weiteren Erfolgen begleitet gewesen. Nachdem 
einem vom Verbände ausgegangenen Antrage 
bet? VenneSrnng der Mitgliederzahl des 
ständigen AttSfchuffeS des Bezirkseisenbahnrathes 
von 8 auf 9 Mitglieder stattgegeben worden, ist 
in der Sitzung des Bezirkseisenbahnrathes von, 
28. I» u i d. J s .  der Verbandsvorsitzende. Herr 
Regiernngsrath a. D. Schrey einstimmig in den 
Ausschuß gemahlt worden. — Gegen die von ver­
schiedenen Seite» angeregte Führung der v-Ziige 
Königsberg bezw. Danzig—Breslan «nd znriick 
über die Weichselstädtebahn hat der Vorstand an 
maßgebender Stelle seine Bedenken geltend ge­
macht. — Der „Bezugsquellennachweis für das 
Gebiet des Verbandes ostdeutscher Industrieller« 
ist in zweiter Auslage gedruckt worden, um an 
zahlreiche Behörden nnd Dienststellen, die darum 
ersucht haben, abgegeben zn werden. — Die dies­
jährige ordentliche Mitgliederversammlung des 
Verbandes soll am 4. Oktober in Grandenz statt- 
finden. — Bezüglich der in jüngster Zeit hervor- 
getretenen Bestrebungen znr Veranstaltnng einer 
Gewerbe- und Industrieausstellung in Danzig ge­
langte der Vorstand nach eingehender Erörterung 
der Angelegenheit zu folgender Meinungsäußerung: 
Wie shinpathisch auch im Kreise des Verbandes 
ostdeutscher Industrieller die Idee einer Aus- 
stelln,,» in Danzig ist. so erscheint doch der gegen- 
wältige Zeitpunkt w eder.geeignet, die Veran­
staltung einer Ausstellung,» Aussicht zn nehme», 
noch bei den Gewerbetreibende», anzufragen, ob 
sie geneigt sind. kick daran zu betheilige». — J „  
den Verband aufgenommen wurden Regierungs- 
baunieister Krah-Kouigsberg (Pr.). Born »nd 
Schuhe. Maschinenfabrik. Eisengießerei und Kessel­
schmiede. Mocker bei Thor,, n»d Gustav Weese. 
kgl. Hoflieferant. Sonigkilchrufabrik. Thor». — 
Die nächste Vorftandsthnng findet am 26. August 
in Danzig statt.

— ( I  n » u n g S v e r s a m m l n » g.) Die Schneider- 
lnnnng hielt am Montag Nachmittag das 
Sonnnerquartal im Thalgarten ab.

^ l 3 n m  R a d f a h r e r » Tankest )  ist das 
endgiltige Programm bereits fertiggestellt. Aus 
demselben ist zn entnehmen, daß der Festkorso 
jeine Aufstellung an dem Wilhelmsplatz nimmt 
und durch die Katharinrn». Elisabeth«. Breiten- 
straße. um den altstädt. Markt durch die Heilige- 
Geist-, Coppernikns- n»d Brombergerstraße zum 
Zicgeleipark geführt wird. Nach den bis jetzt 
vorliegende» Meldungen betheiligen sich am 
Korso allein 14 geschlossene Vereine. Weiterhin 
werden demselben zwei Herolde, ein Fest- n»d 
2 Mnsikuiagen. sowie verschiedene Gruppen einge­
reiht. Für letztere ist von einem Mitgliede des 
hiesige» Radsahrervereins „Vorwärts «» auer- 
kennenswerlher Weise »och ein zweiter Preis ge­
stiftet. — Drei bedentei.de Knnstfahrer haben
Lur Konkurrenz angemeldet. um onky in
Radlcrkreise» den gastliche» Nils unserer Weichsel- 
stadt zn rcchtfe'-tigen. ergeht an die hiesige Bürger- 
schaft die herzliche Bitte, die Straßen, durch welche 
sich der Festzug bewegt, durch Fiaggeuschinnck rc. 
zn zieren.

— (Kege l k l ub . )  Der zumeist aus Hand­
werksmeistern bestehende Kegelklub, der bei 
Nicolai am Montag seine Kegelabende abhält, 
beging am letzte» Montag seine» Stiflungstag 
Mit Preiskegeln. Konzert, Verlosung nnd Tanz

— (Aus  dem T b e a t e r b u r e a n . )  Am 
Donnerstag abend» '/,8 nhr findet aus vielfaches 
Verlange» eine Wiederholung des mit so grobem 
Beifall aufgenommenen Trauerspiels „Othello« 
statt. Für diese Vorstellung sind wiederum die 
halbe» Preise angesetzt.
- . . ^ ( D i e  b e r ü h m t e  i t a l i e n i s c h e  Kapel l e )  
Direktion Cesare de Vita a»S Neapel giebt morgen 
>m Zicgeleipark ein einmaliges Konzert. Die 
Kapelle konzertirte zuletzt auf der Transvaalans- 
ftelliiiig i„ Königsberg und erzielte dort große 
Erfolge. ES liegen »nS von dem königl. Musik­
direktor Professor Schwal»» in Königsberg aner­
kennende Gutachten über die Leistungen derselben vor.

— (S » b mi s s i onS t e r n»  i n.) Im  Stadtban­
amt stand heute Vormittag der Termin an znr 
Vergebung von Arbeite» für Instandsetzung der 
Gebäude der hiesigen Präparandenanstait einschl. 
der Matcrialirnlieserung. Es find Angebote ab- 
gegeken von den Herren P . Richter 1V8.3V Mark.

N-'/W S
.  <Z» d e r „ T h o r n e r  Ver schwörung")
hat „„»mehr Mich das Generalkommando des 17.

eine Anfrage den Be­
lln »sei« ^  Angabe» des „Kinher Poz-!!!,!?.. h» si>htl>ch der Desertion von sechs pol­
nische» Infanteristen von einem Regiment in
ttcffcnd'swr?*» Ermittelungen »uzn-

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Schluß der Sitzung 
vom Dienstag. — Mächtig verblänt hatten sich in 
Mocker die beiden Arbeiter Waniewicz und 
Szczepanski auf offener Straße anS ganz gering- 
fngiger Ursache. W. rief seine Tochter beim N a­
men. worauf sich Sz. mit einem „hier« meldete. 
A»f ein daraus Von W-leicht hingeworfenes, nicht

9"ueii>tes Schimpfwort stürzte sich Sz.. der 
bereits mehrfach wegen Körperverletzung mit 
mehreren Monaten Gefängniß vorbestraft ist. auf 
m i ' t > h » .  wie die Anklage sagte. 
la.il war seinerseits auch nichtWm» LLL?
seiner Wohnung zurück, „m " bald mi-ke>- "mit 
Line», Stock auf der Bil'dflnche 
Während Sz. st» von einem Junge.? ei», Laschem 
Messer borgte, nm damit aus seine» Feind 
gehen. Der Angeklagte Sz. erhielt 2 Wochen 
«oft. was ihm anscheinend zuwenig war. dem, 
55 lin'.a lachend davon, W. erhielt 14 Tage Ge-
A W r -  M it Betrunkenheit entsckickdlgte sich
der Tischler K. von hier. der eme Thürfüllung 
eingedruckt hatte. AIs seine Fron eine Stuben- 
„ackbarm besuchte. die dem Herrn Gemahl nicht
kam'ftemmte Ä  Geheiß nicht gleich heraus- 
AU ' Voller Kraft siegen die
Thiir, lovaß er eme Füllung derselben eindrückte, 
um zu seiner Ehehälfte zu gelangen 3 Mark

^ -  M it einem Billet 4 
W. von hier in der 

A U « » .  «A Oftaszewo gefahren. Dort sollte 
"  zuzahle,,, allem so viel Geld hatte
er nicht und wnrde darum in eine Strafe von 6 
Mark genommen, die er aber auch nicht bezahle» 
konnte, weil er stellungslos wa>? Nm, stand er 
oar »och weaen Betrnaes vor den Schöffen wurde

aber davon freigesprochen, ihm indessen bedeutet, 
daß er diese 6 Mark dennoch bezahlen müsse. — 
Geständig war der Arbeiter M. anS Chstochleb. 
der eine» Sack Häcksel gestohlen hatte. Da er 
bisher unbestraft war. wurde er nur »>» 1 Tage 
Gefängniß vernrtheilt. — Eine reiche Frau 
sucht der Uhrmacher S t., früher in Schmisse, jetzt 
in Pose», schon lange. E r hatte auch eine solche 
in Aussicht, allein sie wollte nicht anbeißen, was 
für de» Heirathskandidaten sehr n»aiige»ehm 
war. denn mit der Aussicht auf die baldige 
Heirath machte er ansehnliche Schulde». Das 
Geschäft ging iininer mehr zurück, die Gläubiger 
drängten von allen Seiten, es gab aber nichts. 
Den Konkurs mochte S t. auch nicht anmelden, da 
ja dann „Die gute Parthie« erst recht zurück­
geschreckt wäre. Bald stellte sich der »hu, der 
Man» mit der blaue» Mütze er» und klebte, was 
mir da war. S t. sollte nnn bereits vor der 
Psändnng den größte» Theil seines Lagers ver­
kauft haben, «m dadurch eine Breslaner Firma, 
auf deren Vorgehe» hin der Gerichtsvollzieher er­
schienen war. z» schädige». I »  der Verhandln»« 
konnte ihm eine solche Absicht nickt nachgewiesen 
werden, er wnrde darum freigesprochen. Die 
Breslaner Firma aber wartet noch auf die 7v» 
Mark, auch mehrere andere, nnd Hn'r S t. wartet 
noch aus die reiche Fron. — 8ur Abnrthcilmig 
kamen ferner eine Reihe kleinerer Forsid.ebsiahie, 
einige Sachen wnrde» vertagt. Die Sitzung schloß 
nach 3 Uhr.

°>,s Mocke7und Rm Neißmülier aus Thor» Die 
Amtsanwaltschaft vertrat Herr Amtsanwalt von 
Zambrzhcki. — Zn 6 Wochen Saft wnrde die der 
Sitteiikontrole „nterstellte unverehelichte Duszek 
aus Podgorz vernrtheilt. weil sie sich der Kontrole 
entzogen hatte. -  I n  großem Stile führte der 
Besitzer V. aus Podgorz einen Felddiebstahl in 
Nissan aus. E r snhr am hellen Lage mit Pferd 
und Wagen vor «nd mähte das saftigste Gras 
von der Wiese des Besitzers Düseda» ab. Der 
Angeklagte behauptete. D. habe ihm das Mähen 
an jener Stelle erlaubt, was dieser aber nnter 
Eid bestritt. W. kam mit 15 Mark Geldstrafe ev. 
5 Tage Haft davon. -  Wie leicht mal' auf die 
Anklagebank kommen kann. 
stall. Die Obermttllerkrmr R- rn Lelbltsch flihrte 
die gestatteten QnanMStc» S ch w e in s  ans 
Rußland ein. Das Gesetz /a ° t  be^nntlrch. daß 
eine Amnilie lür den e i g e n e n  Bedarf täglich 
2 Kiloaramm einführe» darf. Fron R. Verkaufte 
aber vm. d esen Fleisch an die Bnchhalterfrau E. 
von bie" d-sbalb standen beide unter Anklage. 
Beide gaben die That Mich zn. sagten jedoch, daß 
sie sich einer strafbaren Handlung Nicht bewußt 
gewesen seien. Das Fleisch „ahm immer ein 
Kiitscher kleinen Packetchen mit; insgesammt 
handelte es sich nm 4 Fälle. Der Herr Amts- 
anwalt beantragte gegen Frau E. für jede» Fall 
3V Mark Geldstrafe, zusammen also 120 Mark 
ev. 8 Tage Haft und gegen Fran H. 2 Tage Ge­
fängniß. Der Gerichtshof nahm nicht mehrere 
selbsistäiidige. sondern eine fortgesetzte Handlung 
an nnd vernrtheilte beide Angeklagte zu je 30 
Mark Geldstrafe «nd Werthersatz von 5.40 Mark. 
Das Fleisch wird eingezogen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  in der Brückenstraße ein 
Schlüssel, anscheinend znm Regulator; auf dem 
altstädtische» Markt zwei Kleidereinsätze; ferner 
eine Kette mit einem kleine» Schlüssel. Näheres 
im Polizeisekretariat. Zugelaufen ein weißer Affen- 
pinrscher bei Grünhage». Gerechtestr. 35 p.

- ( V o n  der  Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor,, am 30. Ju li  früh 1.26 M tr. 
über 6. __________

« Podgorz, 30. Ju li. (Liedertafel.) Die Lieder­
tafel hielt gestern im VereinSlokal von R. Meyer 
eine Generalversammlung ab. welche ant besucht 
war. Auf der Tagesordnung standen folgende 
Punkte: Beschlußfassung über ein zn veranstaltendes 
SommerveigiiNgen; Stellungnahme zu den 88 11 
nnd 19 des S ta tu ts ; Stellungnahme zn der vom 
Gesangverein Melodia-Graudeiiz ergangenen Auf­
forderung znr Betheiligung an einem Protest. Zu 
Punkt 1 wnrde beschlossen, das Sommerfest soll 
am 24. Anglist im Garten zu Schliisselmiihle nach 
hergebrachter Weise gefeiert werden. Der Krieger- 
verein hat seine für diese» Tag in Ansflcht ge­
nommene Sedanfcier zugunsten der Liedertafel 
verlegt. Zu den, nächsten Punkt. SteNnngnahme 
zn den 88 11 nnd 19, wurde beschlossen, von nnn 
gegen solche Mitglieder, welche unentschuldigt 
mehreremate bei den Uebungen bezw. Versamm­
lungen fehle», mit aller Strenge vorzugehen und 
sie im Wiederholungsfälle auszuschließen. Z« 
Punkt 3 wurde die Betheiligung an dem gegen die 
Vorgänge beim Golluber Siingersest zn erhebenden 
Protest einstimmig abgelehnt, mit der Begründung, 
daß es nicht nach Sängerart sei. sich gegenseitig 
anzufeinden, wo eitel Eintracht herrsche» sollte.

M ariniksaltilres.
(A u ch  e i n e  B e s c h W e r b e s c h r i f t . )  

Die Frau eines in Berlin wohnenden Kauf- 
manns K. erhielt dieser Tage durch einen 
Dlenstmatt» solgenden eigenartigen Beschwerde- 
brief. der einem Regimentsbefehs verzweifelt 
ähnlich sieht: „F rau  K .! Hochwohlgeboren!
Wir zeigen sie hierdurch ergebenst an, daß 
Wir nicht länger werden, mit ihrer Bekösti­
gung zufrieden sind. Eine anständige Herr- 
Schaft legt auch watz anständiges in den 
T op; watz sie doch sein wollen. Sollten sie 
deshalb keine andere Kost geben die uns schon 
z»»r Haltze hinaus kommt; so ziehen wir 
vor; am ersten August zn z ieh e« / Unter- 

ist der Brief von den beiden herr- 
^Östlichen Dienstmädchen Bcrtha G . und 
^osefa K. AIS »Zeugen« finde», sich ferner 
die Namen zweier Hoboistei, eines Berliner 
Regiments. —  Die gnädige Frau ist jetzt 
wenigstens unterrichtet, wer bisher gratis  
bei ihr mitgespeist hat, und sie wird sich 
hoffentlich in Zukunft bemühen, ihre „Gäste« 
gediegener z» bewirthen.

( D i e  K a t z e n  st e u e r  a b g e l e h n t . )  
ES wurde kürzlich gemeldet, datz der deutsche 
Tbierschutzverein an den Berliner M agistrat

ein Gesuch gerichtet hat, in dem die E in­
führung einer Katzensteuer beantragt wnrde. 
Aus der neuen Steuer ist aber nichts ge­
worden, Kater, Katzen und Kätzchen bekommen 
keine Blechmarken; denn der M agistrat hat 
dem deutschen Thierschutzvereiu geantwortet, 
datz er nicht beabsichtige, die vorgeschlagene 
Katzensteuer einzuführen.

( I n  d e m  P r o z e t z )  gegen die früheren 
Inhaber der „Rheinischen Jmmobilienbank" 
zn Köln D r. znr. Karl Nenmann nnd Kauf­
mann Wilhelm Nenmann wurde am Dienstag 
das Urtheil verkündet. Beide Angeklagten 
wurden zu je zwei Jahren Gefängniß ver- 
»rtyeilt, wovon sechs M onate Untersuchungs­
haft in Abrechnung kommen «nd ferner zur 
Tragiing der Kosten für diejenigen Fälle, in 
denen Verurtheilung erfolgt ist. Von 88 An- 
klagesälle» erfolgte nur in 33 Fällen Ber- 
nrtheilniig „nd zwar in 24 Fällen wegen 
Betrugs und in 9  Fällen wegen Untreue. 
In  den übrigen Fällen erfolgte Freisprechung, 
theils wegen inzwischen eingetretener Ver­
jährung theils ans sachlichen „nd rechtliche» 
Gründe». Ans Ehreustrafen wurde nicht 
erkannt.

( E i n  M o t o r w a g e n )  rannte Sonntag  
Abend in Odendorf gegen die Barriere auf 
der Bahnstrecke Bonn-Euskirchen und explo- 
dirte aus dem Geleise. D ie Insassen,- ein 
Herr und eine Dame, wurden durch Brand­
wunden schwer verlebt. Durch das Eingreifen 
des Bahnwärters konnte ein herannahender 
Zng rechtzeitig znm Stehen gebracht werden.

( E i n P r i v a t g e h e i m n i ß . )  I n  Nürn­
berg gab kürzlich eine schon etw as bejahrte 
W ittwe Brnckner einem Kinde das Leben, 
zerstückelte es alsbald nnd verbarg die 
Theile in einem Topfe nnter den» Bette. 
Jetzt ist die Fran unter Vergift,liigserschei- 
nnngen gestorben; wahrscheinlich liegt Selbst­
mord vor. Durch die behördlichen Erheb»»- 
gen kam zutage, datz der die plötzlich erkrankte 
Frau behandelnde Arzt die zerstückelte Kindes­
leiche bemerkt, von seiner Entdeckung aber 
nichts hatte verlauten lassen. Zur Rede ge­
stellt, behauptete der Arzt, pflichtgemäß 
gehandelt zu habe», da er sich andernfalls 
gegen 8 300 des Reichsstrafgesktzbttches, den 
Schntz von Privatgeheimniffcn betreffend, 
verfehlt haben würde. W ie verlautet, soll 
die Staatsanwaltschaft dem Arzt Recht ge­
geben haben.

( B e i m  R a d f a h r e n  s t ü r z t e )  in 
Donaueschi,igen am Sonnabend M ittag der 
Erbprinz von Fiirstenberg und erlitt einen 
Schädelbruch. Lebensgefahr soll indeß zurzeit 
für den Patienten nicht bestehen.

( U e b e r  d a S S ä n g e r b u n d e S f e s t  
i n  G r a z )  hat das Wolffsche Bureau nnn 
doch die Berichterstattung aufgenommen. Bei 
der Aufführung am M ontag waren als  
Ehrengäste anwesend: Statthalter Gras
Ciary, Landeshauptmann Gras Attems nnd 
der Bürgermeister von Graz, D r. Graf. 
Dienstag Vorm ittag fand auf der Höhe des 
Schlotzberges ein Frühschoppen alter Burschen­
schafter statt, an dem reichsdeutsche nnd 
österreichische Kommilitionen theiluahmen. 
Dienstag Nachmittag fand die zweite Haupt- 
anffiihrnng statt, die sehr beifällig aufge­
nommen wnrde. Abends wnrde ei» Kommers 
abgehalten.

( E i n E r d s t o  ß), der aber keine» Schaden 
anrichtete, wurde am M ontag kurz nach 
M ittag in einigen Theilen von Nebraska, 
Io w a  nnd Süddakota verspürt. Im  Lompoc- 
thale in Kalifornien sind seit Sonnabend drei 
Erdstöße wahrgenommen worden. D ie Erde 
zeigt Riffe. Unter der Einwohnern herrscht 
große Aufregung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Elblng, 30. Ju li. Wie die „Elb. Ztg." 

meldet, kenterte M ontag Abend auf dem 
Flachsee bei Gerswalde im Kreise Mohrnngen 
ein Boot mit 4  Insassen. Ein junger M ann  
und zwei junge Mädchen ertranken, ein 
dritttes junges Mädchen konnte sich rette». 
Die Leichen sind bisher nicht gesunden 
worden.

Hamburg, 30. Ju li. B is  jetzt sind 14 
Wittwen mit Kindern «nd 50 Vollwaise» z» 
nttterstiitzen. D as Komitee brancht 150000  
Mk. Unterstütz,,ngsgelder. Jetzt treiben 
meistens nur Leichentheile, da der rege 
Dampferverkehr die Leichen zerstückelt.

Friedrichshaven, 29. J u li. Der Dampfer 
„Rosina" ans Hamburg nach Snnderland  
unterwegs, ist heute früh südöstlich von 
Skagen gesunken. Die Besatzung, 7 M an», 
wnrde von dem dänische» Dampfer „Grenaria« 
gerettet.

Emden, 30. J n li. Der Kaiser landete 
heute Vormittag 1 0 '/. Uhr an der Landungs­
brücke des Außenhafens. Er besichtigte den 
Hafeuplan, begab sich daraus nach der Lan- 
dungsbrücke des Binnenhafens nnd fuhr nach 
dem Innern der S tadt.

Lemberg, 29. J u li. Der Ausstand der 
Feldarbeiter dauert fort. I n  Myszkowitz 
überfielen die Ausständigen fremde Arbeiter.

and verletzte 4 der Angreifer, welche ver­
haftet wurden. Auch in anderen Orten 
wurden Arbeitende von Ausständigen ange­
griffen. I n  die betreffenden Orschaften 
wurde M ilitär entsandt.

Petersburg, 30. J u li. Der König von 
Griechenland trifft am 25. August hier ein.

Susa (Tunis), 29. J n li. I m  Prozeß 
wegen der Ermordung des M arquis M ores  
wurde heute das Urtheil gesprochen. E l 
Kheir Ben Abdel Kader wnrde znm Tode, 
Hamma Ben Scheik zn 20 Jahren Z w angs­
arbeit vernrtheilt. Ferner verhandelte der 
Gerichtshof gegen 7 andere Angeklagte in 
contumaciam. Von denselben wurden 6 znm 
Tode 11 z» Zwangsarbeit vernrtheilt.

Durban, 30. J u li. Der Kommandant 
von Tnrban macht bekannt, datz Passagiere 
in Lourenco M arques nicht landen dürfen, 
ohne 20 Pfund S terling  zu deponiren. 
Außerdem müssen sie einen Erlaubnißschein 
zum Vertreten T ransvaals haben, oder sich an 
einem Orte nicht länger a ls 8 Tage auf­
halten, anderenfalls sie ausgewiesen werden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Teud. Noudsbö» se: —.
Nnsstsche Barlfttvtert V. Ikassa
WarschlM 6 T oae..................
Oesterreichlsche Älirikrtoterr .
Preußische Konsuls 3 «/<> . .
Preußische Konjols 3'/, <Vo .
Preußische KonsolS 3V, .
Deutsche Neichsauleihe 3°/o .
Deutsche Neichsaule'che 3V.7o 
Wch;sr. Psaudbr. I"/« neu!. N. 
WestVr.Psaudbr.SV.o/o .  «
Poseuer Pfandbriefe 9V,o/o '

Paliiische Pfandbrief« 4'/."/»
Tilrk. 1«/» Anleihe 0 . . . 29 -  55 28 -70
Italienische Rente 4°/«. . - 103-25 103 -  20 
Nttmän. Rente v. >80, 4«/, . 84-80 84-80 
Diskm». Kmn»»andtt-Nttthklle >83 -10 l83—is  
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt. 203-25 203 -2 5  
Harprner Bergw.-Akiten . . 163 -  90 >64—50 
Lanrahütte-Aktien . . . .  l93 -0 0  193-30 
Nmdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/,

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen J n l i ...........................168 -50  169 -0 0

.  September . . . .  l57-50 >57-00

.  O k to b e r .................. 156 -25  156 -25
.  LvkoinNewi,. . . . 77-/, 78'/.

Roggen J n l i ........................... 162 -  00 160-00
.  September . . . .  136 -  50 136 -7 5
„ O k to b e r ..................... 134-25 >34-50

Bank-Diskant 3 vCt.< Lambardzinssn» 4 PCt. 
Privat-Disko»« 1'/, 1>Ct.. London. Diskont 3 PC«.

B e r l i n .  30. Jn li. (Spiritnsbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Kö » igsberg.  30. Ju li. (Getreide»,arkt.) Zu­
fuhr 5 inländische. 32 russische Waggons.

Berlin, 30. Jn li. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 3S3 Rinder. 2158 Kälber. 1814 
Schafe. 8121 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths,! (höchstens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere — r 4. gering ge­
nährte jeden Alters — ; —Bul l en : ! . vo l l ­
fleischige, höchsten SchlachtwerihS — ; 2.
mäßig genährte jüngere «nd gut genährte ältere 

— : 3. gering genährte 55—58. Färsen
und Kühe: 1. voilfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths bis ; 2. vollflelschige. 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färse» — ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färse» 52-54; 5. gering 
genährte Kühe «nd Färsen 46—50. —
K ä l b e r : ! ,  feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70—73 ; 2. mittlere
Mast- nnd gute Saugkälber 58—62 ; 3. geringe 
Saugkälber 60-54 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 53—58. — S c h a f e :  
1. Mastläinmcr »nd jüngere Masthammel 67 
bis 70; 2. ältere Masthammel 63-66 : 3.
mäßig genährte Hammel „nd Schafe (Merzschafe) 
57-61; 4. Holsteiner Niederimgsschafe (Lebend- 
gewicht) -  bis -  S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. voilfleischige der femeren 
Nassen nnd deren Kreuzungen in» Alter bis zu 
tV. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 64 
Mk.; 2. schwere. — Pfund »nd darüber iKäser) 
-  Mk.; 3. fleischige 62-63 ;4. gering ent- 
wickelte 59-61; 5. Sauen 58-60 b,s Mk. — 
Von» Ninderaiiftrieb blieben »»gesähr 35 Stück 
nnverkonft. Der Kälberhandel verlief rnhig. 
Schafe wurde» «ugesähr die Hälfte abgesetzt. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig nnd Wird voraus- 
stcktlich geräumt. ____________________

Thorner Getreide- und Fnttermittelbericht 
von, Dienstag. 29. J n li  1902.

Wetter: schön.
W e t z e  n k l e i e :  fest. dünne 4.60 Mk.. Mittel- 

grobe 4,65 Mk.. grobe 4,70 Mk.
R o g g e n  k i e l e :  fest. 5.30 Mk.
Nübki , chen :  5.40 Mk.
L e i n k u c h e n :  7.25 Mk.
R ü bkuche, in,  ehl :  6.85 Mk.
Le t n k n c h e n n ,  ehI :  7.60 Mk.
M a i s :  6.20 Mk.

Alles pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexaudrowo. 
Kuchenmehle franko Bahn Mocker Westpr.

I n  Posten nnter 10000 Kilogr. erhöht sich der 
Preis ab Thor» um 15—25 Pf. pro Zentner.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
von, Mittwoch den 30. Jn li. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-16Grad Ceis. W e t t e r :  
Bewölkt. Wi nd:  Südweft. ^

Bon, 29. morgens bis 30. morgens höchste Tem­
peratur -j- 20 Grad Cels., niedrigste -t- 13 Grad 
Celsius.



LtWW WchnW.
Sonnabend Veit 2. August er.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Besitzer l im m -  
r« v k  zu Gramtschen:

3 grotze Fnlterschwerue,
L  K le id e r fp iu d ,
1 Wäschespind u. s. w.

zwangsweise meistbietend versteigern. 
T h o r n  den 30. J u li 1902.

S e n e l r U L ,
_________G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

I W  kchsMiieiilliiuiis
ru  Ldoro .

Katholische Schüler, die sich dem 
Lehrerbernf widmen wollen, werden 
noch in die hiesige Anstalt ausge- 
nommen. Meldungen sind möglichst 
bald an den Unterzeichneten zu richten.

R e b e s e lL lL v .

8mnWck jiil RKltzk».
Gegr. 1884.

Der Unlericht in
tiiif. und dopp. Kuchsiilirmig, 
klinfiiiiinilischkn MiffrnschastkN u. 

Stenographie
beginnt .

Dienstag den s. Augnst er.
IL .  F r» r lr 8 ,  Schuhmacherstr. 1.

M unkisk bis Mitte ÄWst.
v r .  t i l l n r .

Mein Herr Vertreter wird zwischen 
10— 12 Uhr mittags in meiner 
Wohnung zu sprechen sein.

^ I l e r i r ,  k e i n  L L v im !
Achtbaren Herren, wenn auch ohne Ver­
mögen, werden Damen mit größerem 
Vermögen sofort nachgewiesen. Senden 
Sie Adresse k o r lu n a ,v e r l ln  8 H 9 .
D  Q i  Q Ueiratk verm ittelt
k l  6  1 V 11 v  fi-su Xrämei', t.6iprig.
Lrüüerstr. 6. Auskunft ßsex. 30 kk.
81e!1enanr«ig6r kür de88krv8 ^veid- 
Uvbss Pür8ona!. Verlangen Sie 
Probemimmer der Zeitung „Ueiwekeu 
am Lerä" in Köpeniek-Lerlin.

Enrpfehle mich als
perfekte Kochfrau. 

X on a lkonK k l, Altst. Markt 24.

Junges Mädchen,
mit Schreibmaschine und Stenographie 
vertraut, wünscht Stellung in einem 
Komptoir von sofort oder später. Ge­
fällige Zuschriften unter K . L.. Dßr. 2  
an die Geschäftsst. d. Ztg._________

SO kpliWjW. Mich«
oder alte Frau für kleinen Haushalt 
und zur Aushilfe im Geschäft. 
________Koi-dop, Leibitscherstr. 37.

10 Ofensetzer,
tüchtige Arbeiter, für dauernde Bau- 

arbeit sucht
n .  O r i o n i d s ,  Ofenfabrik,
_________ D t.-E y la « .__________

Iv - ir  tWi-k Wlsktzkk
sucht sofort

/lkdesokr, Töpfermeister,
___________Osterode Oftpr.

Tücht. Ofensetzer
verlangen

pioittr L  Movkvl, Bromberg.
Tischlergesellen 

stellt sofort ein «k. M n k lo ,- .
Suche von sofort Ketttterlehrlinge, 
Hausdiener, Kutscher, Lanfb., 
Dienstmädch. f. Hotel n. Restaurant.

8tani8lau8 I.v n  auÄy^8k1, 
Agent n.Stellenverm.,Heiligegeiststr.17. 

Telephonauschlnß Nr. 52.

Eine» Lehrling
sucht O tto V lagnop, Sattlermstr., 

Brückenstraße 26.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten.

«f. O e o b Is « » d l, Culmerstr. 12, 
Wein-, Zigarren- n. Tabakhandlnng.

3 Lehrlinge
zur Schlosserei verlangt 

____N ltttm ann , Schlossermstr.

sind zur ersten Stelle, im ganzen, auch 
getheilt, so fo rt zn vergeben. Näheres 
bei v -s e n s e k r ,  Jakobstr. 13.

i s o o  M a i ' L L
zum 1. August aus sichere Hypothek zu 
vergeben. Näh, in der Gesch. d. Ztg.

WZ» IL rr«8
Wird auf Bromb. Vorstadt zn kaufen 
gesucht. Angebote unter S. S7 
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

! Anderweitiger Unteruehmungen halber 
bin ich willens, mein

zu jedem Geschäft geeignet, beste Lage, 
Mocker Wpr., Thornerstr. 18, sofort 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen.

I L l s i n .
S möbl. Zim. m. Bnrschenstube von, 
1. 6. zu vermuthen G erbe rs tr. 1 8 , l.

Der Platz 
Cnlmer Chaussee

Nr. 2 2 - 2 1  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

b r i l L  k t a u n .

Suche zu miethen
einfache Restanration, Schonk- 
oder Gastwirthschaft, event!, ein 
Lokal, welches sich zu genannten 
Zwecken eignet. Gefällige Anerbieten 
unter 2 9 6 9  durch die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._________

kklädalmsolnnsn 
unü i.owri68,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kaufe,» gesucht. Angebote 1 
nnter S an die GeschaflS- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Fünf starke, gut erhaltene

Kastenwagen
und ein

Rollwagen
sind billig zu verkaufen. Näheres bei

O s k a r  L l a r i A i n S r ,
______B rom b erg e rs tr. 1 4 .

Eine gut erhaltene 

sowie I  V2 Morgen

S»kMM Ais dk>« ßalxi
hat billig zu ver verkaufen

V . k 'lnxe r, Mocker. Kondnktftr. 3.

Einkauf
von alten und neuen Kleidungsstücken, 
Betten, Wäsche, Möbel u. s. w. Zahle, 
wie bekannt, die höchsten Preise.

11s1lsn>ol, Auktionator, 
___________ Schuhmacherstr. 24, 1.

3 Fach gut erhaltene Fenster mit 
Rahmen, 3 Fach Schaufenster- 
thüren (zweiflttglig) mit Glas, ein 
kl. Regal und ein kl. Schreibpult 
zn verkaufen Breiteste. 42 , II.

Eine fast neue Maysarth'sche

für Beeren-, Kern- und Steinobst ist 
billig zu verkaufen
_________ Kaseruenstraste 9, pt.

Obstpresse verleiht,
pro Liter 10 Ps.,

I L u s s ,  S c h ille rs tr .  2 8 .

Gut rrhültrilks Fahrrad,
Straßenrenner, billig zu verkaufen 

Schuhmacherstr. 14» Keller.

Aatumstem-rl!
W verstellbar bis 1908, zum Aus- 
tz füllen jeder Drucksache, In v a ­
l id e n -  und Wechfelstempel- 
Z marken für Behörden, Fa- 
tz briken, Gntsbefitzer, Sand­
ig Wirthe re. Ferner folgende 
Z Abdrücke stets mit Datum: Ne­
tz zahlt, Angenommen, Ant- 
S Wort, Erhalten, Eingetrag. o  
M Keine Reparaturkosten, da stets 
^  GratiSnennachliefernttg erfolgt.
,  Erhältlich bei

tz ^ n l t L v r  L o l i i i s L I ,  
tz Thorn, Gerberstraße 33—35, 
tz Kunstgewerbliche Werkstatt 
H für Silber- und Goldschmiede­tz arbeiten, Fabrikation von Tran- 
H ringen, Uhrenreparaturwerkstatt.

FahrraHml-lNg
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
«nd Emaillirnugsanstalt mit 

Gasbetrieb.
Sännutliche Reparaturen jeder Art, 

sowie Achsen, Konen, Lagerschalen, 
Roh reinziehen werden schne llstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei

L i v L l S l L ä t ,

„?lano ^ono8"
Kr»8-MIier.
Ketreiae-NSIier. 

Ksrdklldiväsr umt 
Vllläogsrv

verkaufe zu Fabrikpreisen.

M  M v lie .
Thor» S.

Eine Wohnung,
3 bis 4 Zimmer mit Zubehör, von 
sofort gesucht. Angebote mit Preis 
unter I*. N. Viktoria-Hotel.

Werdest«»
zu veriniethen Culm ekstraffe 18 .

M  »kill
sind die feinste»,

s Slüok 10
empfiehlt

lokannv8 ksgckon,
______Gerechtestraffe 7.______

zur S. Wohlfahrts-Geldlotterie, 
Ziehung von, 4. bis 8. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, 4 3,50Mk., 

zur letzte» KönigSberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zn haben i» der
Kklchäslssltlle der ,Thmirr pttlsr̂ .

NiMMzlilt-sWiilsk« r
sowie

IW r KiltiWWsk
m it  vo rgcd ruck tem  Ko»»trakt

sind zn haben.
6. vMl>ro«8LI'»el>» öllMruami.

I n  frequenter Geschäftslage wer­
den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter 6 .  r .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

LsrÄen
Brombergerstratze 60,

(bisher Bäckerei), mit Kellerräumlich- 
keiten und Wasserleitung versehen, 
vom 1. Oktober zu vermischen. Näh. 
bei M n k lo r  daselbst, Hintertreppe, 
3. Stock. _______

Ein grotzer Lade».
ein Lagerketter und eine kleine 
HLnterwohttung von 3 Zimmern, 
Küche, sowie Keller und Dachkammer, 
von sofort bezw. vom 1. Oktober ab 
zu vermischen. v .  Im m s n n » .

Großer Loden,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver­
mischen^__ A o trv ,  Breitestr. 30.

Ein hochelegant

möbl. Zimmer
und Kabinet, nach vorn, 1. Etage, 
oder ein einfach möbl. Zimmer, ohne 
Kabinet, nach hinten, ist von sogleich 
zn vermiethen. Zu erfragen bei Uhr- 
macher Leopolä X uu r, Cnlrnerstr. 1.

Kti» MlirieS Uvvkk
mit Kabinet vom 1. August ab z. verm. 
Culmerstr. 12,1. ^manckAlMer.

kill fttNÜl. «AI. A « r
mit Pension sofort oder später zu ver-

Gut möbl. Zimmer,
auch mit Pension, vom 1. August zu 
veriniethen Culmerstr. 28, II, r.
Möbl. ZiNtM. n>. guter Pens. s. 1—2 
Herren bitt, z. v. Schnhmcherstr. 24, I II

Möbl. Zimmer im Wald- 
Häuschen zu vermiethen._________

Frdl. » töb l. Z in n » , in. scp. Eilig. 
bitt, z. verm. EppernikiiSstr. 39, Hl.

G r. n. kl. »töbl. Zimmer z. verm 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.
G r. n»öbl. Vorderzimmcr vo», 1. 
Juli b. zu verm. Schillerstr. 19, lll.

Gesucht sogleich oder I .  Oktober

Wohnung
von 6—7 Zimmern mit Zubehör, 
Pserdestall und Vurschengelaß. An­
gebote mit Preisangabe nnter / I .  M . 
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Größere Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, parterre auch 
1. Etage, zn vermiethen Thurmstr.14. 
Zn erfragen bei v .  X o « i-n v r.

AraickW M it ,
sind kleine Wohnungen zum 1. 
Oktober billig zu vermiethen.

M iN jostai»-» Mellienstr. 137, II.

Woynnng
von 6 Zimmern mit reichlichem Zu- 
behör, 2 BalkonS, vom 1. Oktober 
zu vermiechen. Dieselbe kann auch 
getheilt und aus Wunsch möblirt 
werden. Zu erfragen ^

Kaserrreitstraste 9, pt.

zristriDchk WH,
1 herrschaftliche Wohnung, I .  Etage, 
von 6 Zimmern »nd allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.

Altst. Markt AS
ist eine W o h n u n g , 2 . E tage, von 
s o f o r t  zn venniethen. Näheres
bei K . M s r u r k r a « io r .

herrschaftliche Wohnung, 5 Zimmer, 
Helles Entree, mit allem Zubehör, 
Gasleitung. Jährlicher Miethspreis 
625 Mk. Schuhmacherstr. 2, I.

Die A Etage
in meinem Hause Elisabethstraste V 
ist vom 1. Oktober d. JS. zu ver­
miethen. KloxsnSsr MirMSgop.

ä s »  3 1 . Ä u l r  1 S 0 2 ,
n a o k n ittls g s  S v t i r :

kmm lii!iiÄ!«!r-l!«m>,
LU8§6ki1di't von äsr

Ito lion isotion Lapo lls ,
Direktion Maestro Ossars äs Vita, LU8 Meapei.

2ur XnlkülinivA gslavASl» unter anllsren:
Ouvertüre» aus „Lampa« uvä „8s kossi Ls", raotasis aus „Drou- 

baclour-, kreluSw u. lotermerro „Oavalleria Rustioana-, „La korra äel ves- 
tino", Lspana-IValLer, krsluäio „I.a Draviata«, 8alonstüek „?irrieatc>" 

ltalienisclis VoiLsIisSer etc.

L lit E intritt äor Ounkelkoit:

'seiibsfik !II»iiiiii->!il>!> Sez Wie» ksrksz.
L in lr ills p tt e is e :

Im  Voevorkauß  von k'. VN82ZU8L1, LreLte8tr., EULekmann L a -  
Nskl, ^.rwsdok, naä l le in r .  LromdeiAerstr.: L inrs lb ille ts L kerson 
40 kk§., I?amiIi6QdL11ets (§ ilti§  kür 3 kerZOuen) 80 k tz . H n Ä or 
ie a s » v : L inre ld ille ts ä kersou 50 ?tz., Pannliendillsts (§ ilti§  kür 3 
kersoneu) 1,00 Llark. LedvittbMets von 9 Illrr adenäs ab L kersou

25 k tz .

ks8ÜK8!s. 7.
H l N l ü r a U U Ü t l L a ,  I-iekeruvs in  2 ZtuvSsn. 

V  DW t ü n l o r i u d u ,  taäelloss Lnskükruox.

nmkavxreicliea I-azsr.
d  AW Vmtanrvl» nng konovlrung von Lkkokten.

Fmnilieil-Aüzelse»
a lle r Art :

Geburtsanzeigen
Verlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Danlrsagungen

«. s. w.
liefert korrekt, sauber und schnell

»MmlMl
V U o rn .

0

Die

Pl>lijei-Vcrtti»»lW
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flöfferei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie aus den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
o m  7. M r j  1 8 9 5 ,

ist in Broschttrenform zn haben in der
e.öowbivMi'^^Knlijdruckrrki

Katharinenstr. 1._____
Formulare

zu

SMortomsMili Nil 
«ssre»Iissil!l>l!Mi>

sowie

WV- !.o!iNli8t8N,
8 und 14tägige, 

hält vorräthig die
6. voiubromlii"  ̂Kuchdruckttti,

Kathariueustraste I .

Bückerftratze 43,
Part., 5 große Zimmer und Zubehör, 
2 Tr., 3 große Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Balkouwohnung,
Mauerstratze 91, 

bestehend aus Entree, 3 Zimmern, 
Küche und Mädchenstnbe, (Preis 500 
Mark) zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Le rrm au n  SeLuIs, Culmerstr. 22.

3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
jährlich zn verm.

2  große helle Zimmer mir Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Aus 
Wunsch auch Burschengelaß.

S o ttn o i',  Gerstenstr. 17, II.

M O G Z L S L ' -
L inden striche 8 —1 9 , sind noch 
mehrere Wohnungen, auch ein Laden 
mit angrenzender Wohnung, passend 
für Barbier oder Uhrmacher, vom 1. 
Oktober d. Js. zu vermiethen. 

Näheres bei Sattlermeister
k. k>uppsl, Thorn.

3 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
310 Mk. x. a. von sofort zn ver­
miethen, vom 1. Oktober cr. ab zu 
beziehen. Näheres bei Q u r ls v  
koL irauon, Verwalter des 8 .8imvn- 
schen Nachlaßkonkurses.____________

»mkliMclli M »g,
1. Etage, von 5 Zimmern, Balkon 
und aller Zubehör, mit oder ohne 
Pserdestall, vom I. Oktober zn ver-

Die v. Herrn Bezirksfeldw. Hapke 
innegeh. freundl. Wohnung von 3 
Zimm., Küche, Keller, gedieltem Boden­
raum u. anderem Zubeh., ist vorn 1. 
Oktober für den Preis von 190 Mk. 
Mocker, Rayonstr. 12, zn verm.

Enlmelftloffe 2
ist in 1. Etage die bisher von Herrn 
Rechtsanwalt v. kaltzä^ki innegehabte 
Wohnung, bestehend aus 8 Zimmern 
und Zubehör, daselbst 2. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

v a iL L L A H L .
Die von Herrn Hanptmann v r o n -  

Iv n s  innegehabte

Wohnung.
Brücke,»straffe 11, S. Etage, ist 
versetzuugshalber vom 1. Oktober zu 
veriniethen. Zu erfragen 
_______ Brückenstraffe 11, I Tr.

Kleine Beamteuwohunng
in nprlirietben K e itia e a e lftftr. 12 .

Möck-Wter.
Donnerstag den 31. Jnli cr.,

'.,8  Uhr, ,
aus vielfaches Verlangen: 

Klasfikervorstellung zu halben Preisen:

HshtnzsSeriipark.
r 8 o I » i« 8 8 p I » lL  L . )

(Jnh. « .  ».
Sonntag den 3. Angnst er.,

abends 8 Uhr:
Gastspiel des Thorner Sommertheaters:

, , I «  « Iv II« -,
darauf:

kssl üer ffsullUkrliei'.
Vorverkauf bei Herrn A uN o ir 

Ms»v»--Podgorz und i,n Restau­
rant „Hohenzollerupark".

Sperrsitz 1 Mk., I .  Platz 50 Pf.

„ M  iEllllll", »l«lM .,
empfiehlt

lrriistigkn Mtügstisch
zu soliden Preisen. IL Ia tt.

Rechnungsformulare
für

tönlxl. ösliönlsli N il ilsn 
NWsSllliom

hält vorräthig die
6. vowdrslvslii Auchdruckere'l,

Katharinenstraffc 1.

LolMllIlIIIKMlhkk
für Minderjährige 

(bis z»r Vollelidmig des 21. Lebens­
jahres. B . G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. ltoilibromlä. Sirih-rilrllei'ki.

s t .  l i
(Erdgeschoß), 7 Zimmer u. Erker­
zimmer nebst allein Zubehör, sowie 
Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeister Svlw eler bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

6 .  S o p p s rt, Bachestr. IV ,  1

Wohmmgen
init Wasserleitung zu 160, 225 und 
240 Mk., K e lle rw ohnung für 100 
Mk., vermischet zum 1. Oktober 1902 

____ Kasernenstraste 4 6 .

vom 1. Oktober zu vermiethen.
tto in p iv l»  Vßolr.

1. Etage,
4 Zi,»., Kab., Entree, B alk.,,Aussicht
Weichlel) zu verm. Boiikstr. 4 .

Freundl. Wohnung,
nach vorn, 2 Zinun., hell. Küche, all. 
Zubeh., z. verm. Bückerstr. 2 ,  pt.

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, jos. z. 
verm. Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

Gut möbl. Borderw., m. auch o. 
Bnrschengelaß, vom 1. August zu ver- 
nliethen Gerstenstr. 6, I, l.

2  Vorderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neust. Markt 12.

Freundl. kl. Wohnnng v.l Oktbr. 
zu verm. ZI. K o l- s ,  Breitestr. 30.

3 Zim. u. Küche,z. 
,v. Bachestr. 12,1.

2 kl. Wohnungen, ö 12 Mk. pro 
Monat, z.verm. Copperttiknsstr.24«

2 Zimmer, Kiiche und Entree 
zu vermiethen Strobandstr. 22.

Mocker, Lindenstrasze 59, 
Wohnungen v. 1. Oktober zn verm.

„Stille Musik".
Schöner Pserdestall, Remise, 

trockener Speicher »»nd Keller­
räume von sofort oder später zu 
vermictheil.______  k -  A taU .

3 Wohnungen
und Wferdeställe
zu vermielhen. Zu erfragen
________ Coppernikusstraffe 11.

Gefunden
auf der Cnlmer Chaussee ein schwarzer 
Damenregeuschirm mit weißer 
Krücke. Abzuholen

Culnier Chaussee 58, l.
Täglicher LLaleuder.
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Beilagr zu M. 177 »cr „Thmer Prrfft".
Donnerstag den 31. Juli ML.

Der Fall Löhning.
Aussehen macht die M ittheilung , daß Geh. Ober- 

fillanrrath und Provinzialstenerdn ektor Löhnina rn 
Posen aus dem Staatsdienste habe a.nsschewe,, 
müssen. weil er sich m it der Tochter eines Sud- 
alternbeamtc». eines früheren Feldwebels, verlobt 
habe. Herr Löhnina hat darüber eine Darstellung 
kür einen engeren Kreis drucken lassen, welche jetzt 
durch den ..Vorw ärts" lhren Weg ,1, die Presse 
gefunden hat E s  ist zweifellos, daß der Fall auch 
im  P arlam ent zur E>öiter,i»g kommen w ird. „nd 
ko läßt sich ei» näheres Eingehen am  den Sach- 
verhalt in dieser Angelegenheit nicht vermeiden. 
H err Löhning trägt über seinen F a ll selbst folgendes

-M e in e  jetzige Fran", so erzählt Löhning. „ist 
die Tochter des hiesige,, Regierunassekretärs 
Cvccius. habe sie im vorigen Herbst im  
Tanbert'sche» Lokal bei Gelegenheit einer Festlich­
keit des Vereins der deutschen Katholiken PosenS 
kenne» gelernt. Unsere Verlobung fand am 
17. Februar dieses Jahres „ach einem Zusammen­
treffe» a»s der Eisbahn statt, nachdem ich tags 
zuvor nnt der Fam ilie Coccins im Eichwald- 
Etablisseinent zusammen gewesen w ar. A ls  ich 
nach stattgehabter Verlobung abends nachhanse 
kam. .fand ich eine» B rie f vor, ei» anonhines 
Schreibe», worin ich gewarnt wurde, der Fam ilie  
Coccins näherzutreten. M eine Aniiähernng an 
diese am gestrigen Tage im  Eichwald'Etablissement 
habe Aufsehe» erregt. Ic h  wurde darauf auf­
merksam gemacht, daß der V ater Feldwebel ge­
wesen sei. Ich  ging a,„ nächste» M orgen zu dem 
rm r bekannten, m it der Fam ilie Coccins in einem 
Kegelklub verkehrenden Präbendar Klinke von der 
katholisch-deutschen Franziskanerkirche. Dieser be­
stätigte, daß der V ate r ineiner F ran  früher Feld­
webel gewesen. D ie Fam ilie Coccins sei durchaus 
ehrenwerth, die Tochter, meine B rau t, ein sehr 
feines, liebenswürdiges nnd li!ge»dha»tes Mädchen. 
E r  fürchte allerdings, daß die Publikation meiner 
Verlobung Aufsehen erregen werde, da in Posen 
der Kastengeist nach seiner Kenntniß der V erh ä lt- 
„isse in seltener B lü te stehe. Ic h  begab mich noch 
zu der Frau  Obcrlandesgerichtspräsident nnd bat 
sie, mich und meine B ra u t bei der Gesellschaft in 
Schutz zunehme». Schließlich ging ich. i »  meine am 
19. oder 20.. z„m Oberprnsideuten. «m thu, die 
übrigens nicht vorgeschriebene Anzeige von meiner 
Verlobung zu mache». Derselbe w ar nach B erlin  
verreist. D ie Publikation der Verlobung erfolgte 
am 21. Februar in den Posener Zeitungen m it 
der Ucberschrift: S ta t t  besonderer Anzeige. Von  
allen Spitzen nnd deren Frauen — m it Ausnahme 
des Obrrpräsidenten und des Polizeipräsidenten, 
sowie der G eneralitä t — erhielt ich G ratn latious- 
karte» oder Schreibe» zugesandt. Einige kamen 
m it ihren Frauen in meine Wohnung, um w ir  
Glück zu wünschen. D ie Beamte» der Direktion  
erschienen am Tage »ach der Publikation i»  
meine», Arbeitszimmer, Oberregiernngsrath Gesch 
zusammen m it den M itg lieder». D a  niemand von 
meinem vorherigen Verkehr m it meiner B ra u t  
Kenntniß gehabt hatte, nahm ich die Gelegenheit 
wahr. den letzteren die Geschichte meiner An» 
Näherung an sie z» erzähle». Sodann erfreute ich 
mich des »»getrübte» Besitzes meiner B ra u t bis 
zum 2. M ä rz  d. J s . An diesem Lage wendete 
sich die Sache. Ic h  bekam ein Schreibe» des 
Personaldezerneiiten im M inisterium , des Ge­
heime» Obkifinanzraths Euke, voni 1. M ä rz :  „er 
habe m ir eine amtliche M itthe ilung  S» bringen 
>„.d ersuche mich, M ontag  den 3.. mittags, im 
Bureau zu sein." F ü r den 27. und 28. Februar

Meine Kravatten.
Humoreske von Engen J s o la n i.

----------  (Nachdruck verboten.)
. trug viele Jahre lang immer nur 
schwarze Kravatten. Ich redete m ir ein, 

iehe m jedem Falle immer fein, solide 
und chik uns- Und eine schwarze Kravatte 
Paßt ja schließlich z„ jeder Gelegenheit, 
wenn nicht gerade einmal eine weiße K ra­
vatte ausnahmsweise anS irgend einem An- 
laß bedingt w ird.

, Da fiel es einmal einem meiner Bekannten 
ein» nnch wegen dieser Vorliebe zu ver­
spotten, und die Behauptung auszustellen, 
,ch se, ei» ganz langweiliger Patron, das 
erkenne man schon an meinen gleichartigen 
Kravatten: „Zeige m ir, was fü r eine K ra­
vatte D n trägst", so meinte mein Bekannter, 
»nnd ich w ill D ir  sagen, wer Dn bist."

Das ist nun eine ganz ncnarligs Weis­
heit. so dachte ich m ir, aber bei längerer 
^"E rlegung  schien m ir diese Kravatten-Phi-

x ganz ohne Berechtigung,
und ich beschloß^ von nun ab doch mehr I n ­
teresse diesem Gegenstände meiner Toilette 
zuzuwenden, dessen Wichtigkeit ich bis dahin 
angeiischeiniich unterschätzt hotte.

Ich ging in das erste beste Kravottenge. 
kchäft und suchte m ir ein V iertel Dutzend 
Kravatte» ans, eine ganz große, eine m itte l­
große „nd eine kleinere — alle drei in  ver­
schiedenen Farben und Formen.

Der Einkauf machte m ir und dem I n ­
haber des betreffenden Geschäftslokals nicht 
geringe Schwierigkeiten. Ic h  war ungemein 
wählerisch; der Verkäufer schwitzte so zn 
sagen B lu t, als er das ganze Lager nm nnd 
drum kramte. Endlich glaubte ich aber doch 
ganz vortrefflich gewählt zn haben.

Freilich kam ich sehr bald zu anderer Un­
schön,ing. Die erste der drei Kravatten 
legte ich schon den anderen Tag wieder bei

nnd I .  M ä rz  hatte ich den Oberregiernngsrath 
Gesch nach B erlin  beurlaubt. Derselbe meldete 
sich am M ontag Vorm ittag, dem 3. M ä rz . bei 
m ir zurück. Auf Befragen gab er an. daß er im  
Finanzministerium beim Geheimen Oberfinanzrath 
Ente nnd beim Fiiianzmiuister selbst gewesen »nd 
von diesem über meine Verlobung befragt worden 
wäre. M itta g s  «m 12 Uhr erschien der p. P. Ente. 
der schon am Tage vorher, «nd zwar m it dem­
selben Zuge, m it dem Gesch zurückkehrte, hier an­
gekommen w ar. E r  sagte, daß der Munster über 
meine Verlobung erzürnt sei. E s  seien verschie­
dene anonyme Briefe an den M inister gelangt, er. 
Enke. vermnthe. daß einzelne davon aus der 
hiesigen Direktion stammen. — Der Bnreanvor- 
steher Rkchnnngsrath P ito »  hält es für ausge­
schlossen. daß ein Beam ter der Bureaus oder der 
Kanzle! eine solche Gemeinheit .verübt hatte. — 
Der M inister wolle, daß ich. meine Peusimnrnng 
nachsuche, er, Enke, rathe m ir dazu. ich sei dann 
ein freier M an n . ich geriethe ja  dcwnrch. da ich 
vermögend sei. in keine Sorgen. Auch zog er.einen 
Zettel hervor nnd sagte, der F i n a u z m l n l s t e r  
sei ungehalten, daß ich ihm von meiner beabsich­
tigten Verlob,,,», n ic h t v o r h e r  M i t t h e i l u n g  
g e m a c h t  hätte. Ic h  habe geangelt. ,ch könne 
nicht zur Disposition gestellt werde», der M inister 
könne mich nur versetzen. Ferner habe ich mich 
wiederholt den M itgliedern gegenüber abfällig über 
die Polenpolitik der Regierung ausgesprochen, auch 
fragte er mich nach einer Stadtverordiietenwahl 
in Angelegenheit des Steuereinnehmers Michalski 
in Fraustadt, welcher fü r eine» Pole» gestimmt 
und trotz des Antrages des dortige» Landraiys  
nicht entsprechend von m ir zurechtgewiesen Ware. 
Enke ließ sich das betriffende Acteiistück
Ic h  erwiderte dem E»ke. daß ,w .m >r meine E r-
kläiNiig ans die Eröffnung
Enke iettte nock hinzu, er und der Generaldirektor
würden es'bei dem M inister diirchzusetze» suche», 
daß m ir beim Abschiede der Rothe Adlerorden 
2 Klasse verliehen werde. I m  Lause des Ge- 
kvrächs erwähnte er »och, daß er bereits tags 
»»vor eingetroffen, und daß der Oberprästdent über 
meine Verlobiingsaiigelkgenheit bisher nicht an 
den Fiiianzuttnister berichtet habe. A m  nächsten 
Tage gegen M itta g  begab ich mich zum ersteren. 
Derselbe hatte an diesem Tage bereits wieder 
eine Rücksprache m it dem Enke gehabt «nd eine» 
Kanzleidiener zu m ir gesandt, der mich bitten 
sollte, zu ihm zn komme». E r  sagte, daß er vor­
gehabt hätte, über meine Berlobungsangelegenheit 
an den Fiiianzmiuister zn berichte», und daß 
solches bisher noch nicht geschehen. E r  äußerte 
sich dann wie fo lgt: „S ie haben sich m it der 
Tochter des Negiernngssekretärs Coccins verlobt. 
Gegen die Persönlichkeit Ih r e r  B ra u t ist nach den 
eingezogeueu Erkundigungen nichts einzuwenden. 
Aber S ie  könne» als Provilizialsteuerdirektor 
nicht die Tochter eines ehemaligen Feldwebels 
heirathen, ebensowenig wie ein Oberst die Tochter 
eines Feldwebels heirathen kann. E in  M inisterla l- 
rath. ein Oberregiernngsrath mag ein« solche 
Leira th  schließen. S ie  bekleiden als P rovinzia l- 
stenerdirektor eine der erste» S telle» in der P ro ­
vinz nnd können solches nicht. Diese Ansicht theilt 
auch der kommandirende General nach wieder­
holter Rücksprache. D ie m ir seitens des Geheimen 
Raihs Enke mitgetheilte», vom Oberregierungs- 
rath Gesch bekundeten Aenßerniigen zur Polen- 
politik können Ih n e n  „den H a ls  nicht brechen". 
Betreffs Ih r e r  Verlobung habe» S ie  aber in 
Ih r e r  Stellung m it den »„>, ei»mal vorhandenen 
Anschauungen zn rechnen; S ie  haben das nicht 
gethan, müsse» daher die Konsequenzen Ih re s

Seite, als ich durch Zufa ll bemerkte, daß der 
fein parfüm irte Jüngling, der mich rasirte, 
genau solch' eine Kravatte trug. Denn bin 
ich auch im allgemeine» nicht allzusehr i» 
Standesvornrtheile» befangen, so wäre eS 
m ir doch nicht gerade besonders angenehm 
gewesen, für eine» Barbier gehalten zn werden, 
lind das könnte doch der F a ll sein, wenn 
jene Philosophie der Kravatte irgendwelche 
Berechtigung habe.

Die zweite Kravatte wanderte ebenfalls 
sehr bald in den Kasten, als m ir meine 
Frau sagte: „Aber Manuel, was hast Du 
D ir  den» da fü r eine häßliche Kravatte an­
gelegt; hellgrün, nnd solch' häßliches G rün ! 
Die Kravatte konntest D» D ir  doch auch 
wieder nur kaufen ! Die ist nicht nur häßlich, 
sie macht Dich auch entsetzlich b laß!"

Die dritte Kravatte endlich wurde bei 
Seite gelegt, als m ir mein Freund aus die 
Frage, wie ihm meine nene Kravatte gefalle, 
antwortete: „D ie ! Genau solch' eine hab'ich 
vor ca. sechs Jahren getragen. Wer hat 
Ihnen denn den alten Ladenhüter aufge­
hängt?"

Ich wanderte nun in die Hauptstraße der 
S tadt, wo die eleganteste» Geschäfte sich be­
finden, von denen ich m ir dasjenige aus­
suchte. welches ich fü r das vornehmste hielt, 
ging hinein lind sagte: „Legen Sie m ir, 
bitte, die neuesten und elegantesten K ra­
vatten Ih re s  Lagers vo r!"

Dies geschah! A b er fei es nun, das der 
M ann nach meiner Kravatte, die ich augen­
blicklich angelegt hatte, mich doch „och nicht des 
ansgesnchtesten Geschmacks fähig hielt, oder 
daß er vielleicht noch erst alte Ladenhüter 
loswerden wollte, genug er zeigte m ir 
mancherlei, das m ir weder besonders neu 
nnd eigenartig, noch schön «nd kleidsam 
erschien.

Schon wollte ich gehen, da sagte der

ThnnS tragen l" I » ,  Laufe des Gesprächs kam 
dann meine U e b e r s i i h r u n g  i n  e i n e  g le ich-  
r a n g i g e  M i t g l i e d e r f t e l l e  e i n e r  Z e u t r a l -  
i »  stanz  znr Sprache. Der Oberprästdent schien 
sich dafür zn interefstre». «nd alaube ich. daß er 
dem Mlnisterialkommissar einen entsprechenden 
Vorschlag gemacht oder einen besonderen Bericht 
dieserhalb an den M inister erstattet hat. A ls  
mich demnächst der Ministerialkommissar Enke 
fragte, ob ich m ir die Sache überlegt hätte nnd 
meine Penstoniriing nachsuchen wollte, erwiderte 
ich, daß ich letzteres nicht thäte. Enke las m ir  
da,»» die Aussage» der inzwischen tau, Tage zuvor 
abends oder an diesem früh vorm ittags) von ihm 
vernommenen Serren. des Oberregiernngsraths 
Gesch und des Geheimen Regiernngsraths Wende 
vor und ersuchte mich. mich darüber zn Protokoll 
zu erkläre». Ic h  habe das wesentliche der ge­
dachten Aussage» aus dem Gedächtniß niederge­
schrieben. Der Oberregiernngsrath Gesch he- 
kündet: A m  Tage „ach der Publikation meiner 
Verlobung, sei er. Gesch. m it den M itg lieder» zu 
m ir gekommen, nm m ir z» graiulircn. Ic h  hätte 
ihnen die Geschichte meiner Verlobung erzählt, 
auch mitgetheilt, baß ich »ach meiner Verlobung 
erfahre» hätte, daß der V a te r meiner B rau t Feld­
webel gewesen. Ic h  hätte dabei hervorgehoben, 
ich gehöre nicht zn den Beamten, welche znr D is ­
position gestellt werden könnten, der M inister 
könne mich nur versetzen. Ic h  hätte wiederholt 
sowohl nach Schluß der Sitzungen den Kollegen 
gegenüber als  auch bei andern Gelegenheiten mich 
gegen die agressive Polenpolitik der Negiern»« 
ansgesproche» und in diesem S inne ans die M i t ­
glieder einzuwirken gesucht., Insbesondere hätte 
ich das Vorgehe» der Regierung in  Wresche» 
wiederholt kritistrt. I n  Fraustadt seien ei» pol­
nischer A rzt und ein deutscher Katholik bei der 
Stadtverordiietenwahl in die Stichwahl m it 
zwei evangelischen Deutschen gekommen. Bei 
der erste» W ahl habe der Stenereinehmer 
Michalski für die ersteren gestimmt, und die 
übrige», Beamten hätten bei der W ahl gefehlt. 
Der Üandrath habe dieses i»  einem Schreiben m ir 
mitgetheilt, m it dem Ersuchen, auf die Beamten 
einzuwirken, daß sie sich an der W ahl betheiltgten 
nnd für die deutschen Kandidaten stimmte». Ich  
hätte eine derartige Einwirkung für verfassungs­
widrig erklärt, hätte gesagt, daß ich der Ansicht 
sei. es sei nicht schlimm, wenn in den städtische» 
Körperschaften auch die M in o ritä ten  vertreten 
w äre». Ic h  hätte gesagt, eine schriftliche A n ­
weisung an die Beamten könne in der Presse „nd 
im  P arlam ent ausgenutzt werde». Ich  hätte ihn. 
den Gesch. „ach Fraustadt entsandt, um die B e­
amten mündlich anzuweisen, sich an der Stichwahl 
zu betheiligen. nnd denselben die allerhöchste 
Ordre vorzulesen, wonach ste sich jeder Agitation  
gegen die Regierung z» enthalten hätten. Könne 
Michalski als Pole nicht kür die Deutschen 
stimmen, so habe er sich der W ahl zn enthalten. 
Der Geheime Negierungsrath M ende; dieser be­
stätigt im  allgemeinen die von Gesch mitgetheilte» 
Aeußerungen, w ill aber nicht behaupten, daß ich 
m it den Aenßerniigen znr Polenpolitik eine be­
sondere Absicht verbunden hatte. D ie Aeußerungen 
hätten ihn tief gekränkt: auch hätte ich ihn be­
hindert. bei seine» Arbeiten der Regierniigspotttik 
Ausdruck zn verleihen. Ic h  bemerke zu der 
letztere» Bekundung, daß der größte Theil des 
Arbeitspensums diese« Herrn  in den Berichte» 
über Stempelerstattiliigsgesilche bei nicht zur Aus 
führn,ig gekommenen Grundstückskansverträgen bc< 
steht. Bei diesen Berichterstattungen ließ er bei 
der Frage, ob die Ablehnung der Gesuche dem

Verkäufer: „Ja , da habe ich hier das aller- 
«eneste, Fasou Favorite, eben ans P a ris  ein­
getroffen. Die Kravatte kostet 8 Mk. Ich 
wollte sie eigentlich noch nicht verkaufen, da 
ich noch kein Lager davon habe. Es ist ein 
Pariser M uster!"

„D ie werde ich nehmen!" sagte ich kurz 
entschlossen nnd dachte bei m ir :  Da hab' ich 
einmal den Vogel abgeschossen! Die hat hier 
noch kein Mensch, und orange ist eine hübsche 
Farbe, die auch nicht blaß macht.

Ich kehrte frohen Herzens m it meiner 
Kravatte heim. .S ieh ' mal, Mäuschen, was 
ich m ir gekauft habe. Is t  die Kravatte nicht 
bildschön?"

„J a , Manuel. Gott ja ! Die ist ja  ganz 
nett! Weißt Dn, sie sieht so eigenartig aus. 
Aber gewiß, sie ist sehr hübsch, liebes 
M änne l! Aber eigentlich hast D» keinen An­
zug, zn dem Du sie trage» könntest. Deine 
beiden Pro»ne»ade»a»züge, dunkelgrün und 
Modefarben passen nicht recht in der Farbe 
dazu. Da wirst Du sie schon zu Deinem 
Arbeitsanziig auftragen müssen!"

„S o?  Meinst D n? Daran habe ich beim 
Einkauf garnicht gedacht. Aber Dn hast 
eigentlich wohl recht!"

„Vielleicht kannst Dn die Kravatte um­
tauschen !"

„Nein, Mäuschen, das möchte ich nicht 
gern! Die Kravatte ist doch schön «nd apart. 
Weißt Dn, es ist ein ganz nenes Pariser 
Modell, und man trag t doch auch gern 
etwas, was nicht gleich ein jeder trägt. Ich 
werde m ir daher eine» Anzug machen lasse», 
der zu dieser eigenartigen Kravatte paßt!"

Nun, ich merkte wohl meiner F ran an, 
daß ih r das nicht ganz recht zn sein schien 
und daß sie wohl auch die Methode, zu einer 
Kravatte sich extra einen Anzug anfertigen 
zu lasse», nicht fü r gerade besonders schlau 
«nd sparsam halten mochte. Gleichwohl

M inister anheimzngebt». öfter das Verhalten der 
polnischen Gesnchsteller zur Polenpolitik der Re­
gierung eine Rolle spielen. Ic h  erinnere mich. 
daß ich in ei»em solchen Berichtsentwurf den 
ganzen bezüglichen Paffns gestrichen habe. ohne 
indessen den auch ohnedies gerechtfertigten Antrag  
auf Ablehnung des Gesuches zn andern. Bei 
seinen übrige» Arbeite» an der Polenpolitik der 
Negier»»» mitzuwirken, fehlt es diesem H err»  
nach der N a tu r seines nur beschränkten Arbeits­
gebietes an jeder Gelegenheit. D er In h a l t  der 
Aussage» der beiden m ir untergebene» Serren  
deckte sich m it dem. was Enke am Tage vorher 
m ir in meinem Bureau mehr allgemein vorge­
halten hatte. E s dürste hieraus hervorgehen, daß 
der Oberregiernngsrath Gesch davon bereits bei 
feiner Anwesenheit im Finanzministerium ein­
gebende M itthe ilung  gemacht hatte. D ie m ir vor­
gehaltene» Aeußerungen konnte ich nicht völlig 
bestreike»; aber ste waren ans dem Zusammen­
hang gerissen und einseitig wiedergegeben. M eine  
Erklärung wurde protokollirt und von m ir nnter» 
schriebe». Enke äußerte noch nnter andern,, daß 
der Oberprästdent die Angelegenheit objektiv be­
urtheile. Ic h  blieb bei »iciner Weigerung. N un­
mehr wußte ich. woran ich w ar. Ic h  dnrchschante 
jetzt das arge» mich znr Anwendung gebrachte 
Vorgehen des MiuisterialkomniissarS. Der M i ­
nister hatte die angeblich eingegangenen anoahincn 
Schreiben garnicht an den hiesige» Oberpräsideiite» 
zur Berichterstattung gesandt ,»,d auch einen Be­
richt des letzteren nicht abgewartet. Der Ober- 
regiernngsrath Gesch. der von m ir für de>,27 n»d 
28. Februar und 1. M ä rz  nach B erlin  .beurlaubt 
w ar. w ar offenbar am 28. Februar nn Muusterlnm  
gewesen ,»id hat dort über meine VerlobungAns- 
kn»ft gegeben. E s ist hierbei hervorzuheben, daß 
der Gesch m it dem Oberst des hiesige» 6. Regiments, 
bei welchem der Reglernngssekretär Coccins früher 
Feldwebel gewesen, in einem Hause wohnt nnd 
daß er erzählt hat. die Oistziere des 6. Reannents 
— Gesch verkehrt anscheinend m it diesen Offizieren, 
er ist selbst Hm iptm an» der Reserve — hätten ihn 
höhnend aus seine demuächftige nene Chesense, 
«die Tochter eines ihrer frühere» Feldwebel", hin­
gewiesen. Ic h  bemerke hier. daß meine jetzige 
Frau  als Tochter des Bnreanafststente» Coccins 
gebore» ist. Schon am 2. M ä rz  früh bekam ich 
den oben erwähnte» B rie f des Enke. E s erhellt, 
daß das Verfahren gegen mich aufgrund der M i t ­
theilung des Gesch im  Ministerinn» von. M inister 
beschlossen w ar. Ic h  sollte gehe». Zunächst mußt« 
der Kommissar versuchen, mich in Güte zum 
Pensionirnngsantrage zn bewege». A ls  dieses 
versagte, sollten meine von zwei m ir iinterstcllteii 
M itg lieder» der Direktion bekundete» Aeußerungen 
znr Polenpolitik den nöthigen Druck a»f meine 
Entschließung ansiibe». Ic h  beschloß „och, um  
mich im Am te zn erhalten, eine Eingabe an den 
M inister zu richten. Ic h  bat in dieser zunächst 
nm E n t s c h u l d i g n  n a . daß ich von meiner beab­
sichtigten Verlobung nnd den obwaltenden Um ­
stände» ihm vorher k e i n e  A n z e i g e  erstattet 
hätte, »nd versicherte» daß dieses ohne alle Absicht 
initerbiieben sei. Thatsächlich hatte ich an den 
M inister in den Tage» meiner Verlob»»« gar­
nicht einmal gedacht. Ic h  führte in der Eingabe 
ferner a«S. daß meine B rau t ein hochgebildetes 
Mädchen von vornehmem Aenßern «nd m it anderen 
Vorzüge» ausgestattet sei. Ic h  hätte kein Be­
denke» gehabt, mich m it ihr zn verloben, da ich 
der Ansicht sei, daß sie durch ihre Erscheinung und 
ihre sonstigen Vorzüge die Standesvornrtheile 
leicht überwinden werde. D er Oberprästdent fei 
freilich anderer Ansicht. Ic h  bäte. wen» ich ««r

unterdrückte sie jede Bemerkung, als ich ihr 
sagte, daß der »ene Anzug natürlich in der 
Farbe so gehalten sei» sollte, daß ich ihn 
auch zn jeder andere» Kravatte »och würde 
tragen können, etwa in grau.

Ich ging also sofort zn meinem Schneider 
nnd wählte m ir einen schönen dunkelgranen 
S toff aus, den er m ir baldigst zn einem 
ganz modernen Anzug verarbeiten sollte.

M it  Mühe und Noth und »ach viele» 
langen B itte» nnd nachdem ich dem Schneider 
vorgeredet hatte, ich müßte dringend inS 
Bad reisen, versprach er m ir den Anzug 
innerhalb einer Woche anznferiigen. Erst 
sollte es vierzehn Tage danern, aber darauf 
wollte ich mich nicht einlasse», denn wen» 
ich dann schließlich den Anzug hatte, konnte 
womöglich die aparte Kravatte schon i» aller 
Hände sei». Die Mode nnd die Todten 
reite» bekanntlich gar z» schnell!

So konnte ich den» kam» den Tag er­
warte», an dem mein neuer Anzug fertig  
vor m ir lag. Ich probte ihn an, und ein 
Stein fiel m ir vom Herzen, a ls er ganz 
vortrefflich saß und gar nichts daran zu 
ändern war.

Auch mein Frauchen fand ihn entzückend. 
Aber", so meinte sie, als ich »un gleich die 

neue Kravatte dazu anlegen wollte, „nun 
brauchst Dn noch einen neuen Hut, denn 
Dein neuer grauer Hut paßt gar nicht zn 
dem Gran dieses nene» Anzugs!"

„Auch da hast Dn recht, liebes Frauchen", 
antwortete ich, „da werde ich m ir gleich einen 
neuen Hut kaufen gehen!"

„Dann besorge D ir  nur auch gleich ein 
Paar passende Glacehandschuhe! Diese hier 
kannst Du unmöglich tragen zu dem Anzug!"

So ging ich denn nnd kaufte m ir einen 
nenen H ut und ei» Paar nene Glacehand­
schuhe, die ganz entzückend z» meinem «ene»



hier bleibe» könnte, mich in, Wege des Stellen- 
tansches »ach dem Westen zu versetzen, wo der- 
artige Standesvornrtheile mcht in solchem Maße 
beständen. Die m ir noch vorgeworfene» Aenße- 
rnngen zur Polenpolitik könnten mich nicht er­
rege». An meiner Lohalität gegen die Regierung 
lasse ich keinen Zweifel aufkommen. Ich  bäte ihn. 
m ir eine Audienz zn bewillige», um Rede zu stehen. 
Am 8. M ärz erhielt ich el» Schreibe» des Ober­
präsidenten. daß er m ir eine amtliche M itthe ilung 
des Fiilanziniiiistcrs z» machen hätte. Am nächste» 
Tage las er m ir in seinem Bureau aus einem an 
ihn gerichteten Erlaß des M inisters vor, daß der 
Minister meine Eiitschnldigniig nicht gelten lasse 
nud meiner Behauptung, ich hätte ohne Absicht 
die vorherige Anzeige unterlassen gegenüber der 
Bekundung des Oberregiernngöraths Enke. wonach 
ich geäußert, ich könne nicht znr Disposition ge­
stellt werde», keinen Glauben schenke. Ich hätte 
durch diese U n t e r l a s s u n g  die P f l i c h t e n  
m e i n e s  A m t e s  ver letzt .  Vollends hätte ich 
das Vertrauen z» m ir erschüttert dnrch meine 
Aeußerungen znr Polenpolitik, insbesondere auch 
durch mein Verhalten znr Franstädter Wahlange- 
legeiiheit. Es könne für ihn meine Ueberfiihruug 
,n eine andere Provinzialstcnerdirektorstelle nicht 
i». Frage kommen, auch sei er nicht in der Lage, 
mich znr Ueberführnng in eine andere Stelle zu 
einpiehlen. E r könne m ir »nr meine Penslonirnng 
n»d zwar z»»i 1. A n li d. Js . offeriren. Ich er­
suchte den Obcrpräsidenten, m ir eine Abschrift des 
Erlasses zu geben. E r erklärte, daß er dazu nicht 
ermächtigt sei. E r fragte mich, ob ,ch bereit sei, 
meine Peusionirnng zu beantrage», er rathe m ir 
dazu. Ich  wollte m ir meine Erklärung vorbc- 
haiten- E r erwiderte, ich hätte mich sofort zn er­
klären. I » ,  höchsten Maße empört über das un­
erhörte Verfahre» des Ministers gegen einen 
Provinzialverwaltungschef, der sich allgemeinen 
Ansehens, sowie der Verehrung nnd Liebe der ihm 
unterstellten Beamtenschaft erfreut, gab ich die 
Erklärung ab: „Ich  bin bereit, in Pension zn 
gehen , ohne Angabe von Gründen. Der Antrag 
wurde protokollirt nnd von m ir unterschrieben. Unter 
dem 24. März bekam ich ein Schreibe» des M i­
nisters, der bisher immer durch Komniissare m it 
m ir verhandelt hatte, daß er meinen Antrag au 
allerhöchster Stelle unterbreitet habe. Das be­
reits von, 26. M ärz datirte allerhöchste Demissoriale, 
wonach m ir die erbetene Dienstentlassung nnter 
Gewahrn»« der gesetzlichen Pension in Gnaden 
gewährt wird, bekam ich erst mittelst Schreibens 
des Finaiizminifters von, 14. A p ril zngefertigt."

Soweit der Thatbestand, wie er von dem be- 
theiligten Beamte» selbst aufgefaßt wird. Wen» 
heute bereits sozialdemokratifche nnd demokratische 
B lä tte r über den Fall Herfallei, nnd von einem 
Panama der Volenpolitik, von Kastengeist nnd der­
gleichen sprechen, so erscheint das den» doch znm 
»lindesten verfrüht. W ir hätte» gewünscht, die 
Angelegenheit wäre nicht in die Ocsfentlichkeit ge­
langt. M an vergegenwärtige sich nur. wie pein­
lich diese Erörterungen für das jungvermählte Paar 
sein müssen, das eine Lirbesheiratk eingegangen ist 
und sich noch im ersten Eheglück befindet, wie pein­
lich sie aber auch für die Angehörige» der jungen 
Frau selbst sein werde». Nachdem nnn aber der 
Parteieifer sich der Dinge bemächtigt hat, kann 
man daran nicht mehr stillschweigend vorübergehen. 
Zunächst liegt aber „n r  die von subjektiver Färbung 
nicht freie Darstellung des Beamten selbst vor. 
und es ist die Frage, ob die Angelegenheit in der 
Beleuchtung, in der sie dem Finanzminister er­
schienen ist. nicht vielleicht in manchen Punkte» 
ein anderes Gesicht zeigt. Löhning selbst sagt, daß 
er znr E in i eichnng seines Eiltlassnnasgesttches ver­
anlaßt worden ist, weil er, ohne sich vorher m it 
dem Minister in Verbindung gesetzt zn haben, eine 
nicht standesgemäße Ehe eingegangen ist ,,»d sich 
inbezilg auf die preußische Polenpolitik nicht zu­
verlässig erwiesen hat. W ir möchten glauben, daß 
der Minister Herrn Löhning nicht deshalb dis- 
z ip lin irt hat, weil er die Tochter eines Feldwebels 
heirathete, sonder», soweit dieser Punkt inbetracht 
kommt, deshalb, weil er den Fall nicht vorher dem 
Minister vorgetragen hat. Herr Löhning sah ja 
selbst voraus, daß der herrschende Kastengeist an 
dieser Liebesheiralh Anstoß nehmen werde. Aber 
M it diesem gesellschaftliche» Vo> urtheil mußte er 
rechne», nnd er mußte znm miiidesten dem Minister 
den Fall m it alle» seine» Licht- »nd Schatten­

seiten vortragen, und der Minister hätte dann sicher 
den Modus gesunden, den Liebenden den Weg znm 
Glück zn ebnen. E in  Beamter in dieser Stellung 
durfte nicht über den Kopf seines Ministers hin­
weg einen Schritt thun. von dem er wußte, daß 
er möglicherweise Anstoß erregen nnd die deutsche 
Sache im Osten gefährden könnte. Nicht die Person 
der jungen Dame wird beanstandet worden sein, 
sonder» der von dem Provinzialstenerdirektor ein­
geschlagene Weg, der wohl den besonderen Amts­
pflichten eines hohen Provinzialbeamten nicht ent­
sprach. Die demokratische Presse hat Interesse 
daran, den Sachverhalt vollständig zu verschiebe». 
Man wird aber in jedem Falle m it dem Urtheil 
zurückhalten müsse», bis auch der andere Theil zu 
Worte gekommen ist.

Die „Freis. Z ig." äußert, die Rechtfertig»,»gs- 
schrift Löhnings klinge wie eine Satire auf die 
Polenpolitik der preußische», Regierung. Die partei­
losen „Berl. Neuest. Nachr." meine». Löhning habe 
sich als ausgesprochener Gegner der staatlichen 
Polenpolitlk gerade fü r Posen „»möglich gemacht. 
Eine bedauerliche Uebertreibung des Kastengeistes 
sei zwar gerade im Osten notorisch, aber dennoch 
dürfte die Verheirathnng m it der Tochter eines 
früheren Feldwebels nicht der Grund von Löhnings 
Penstonirnng sein. Auch die „Krenzztg." glaubt, 
daß bei der Penstonirnng Löhnings in erster Reihe 
sicherlich seine Stellung znr Polensrage den Ans- 
schlag gegeben habe. Daß der Vater der B raut 
in serner Jugend Feldwebel gewesen, berühre sie 
doch heute nicht mehr. Die Verlobung m it der, 
wie der Oberpräsident v. B itte r selbst betone, 
durchaus achtbaren Tochter eines Regierungs- 
sekretärs dürfte unmöglich die Entlassung des 
Beamten bewirkt haben. Wer m it der Tochter 
eines früheren jüdischen Bankiers sich Verlobte, 
schiene dann jedenfalls besser daran zn sei», da 
man ihn deshalb schwerlich in Pension schicke» 
würde.

Provinzialnachrichten.
Granden,. 29. J u li.  (Plötzlicher Tod.) Herr 

D r. v. Bartkowski ist in der Nacht zn Dienstag 
am Gehirnschlage hier auf der Straße gestorben. 
E r winde kurz nach 12 Uhr von einem Beamten 
in der Nähe der Güssow'schen Konditorei aufge­
funden; ein aus dem «Schwarzen Adler" herbei­
geholter A rzt stellte den Tod fest. Auffällig war 
es. daß die Uhr fehlte, während die Uhrkette vor­
handen war. Der Verstorbene hatte schon vor 
mehrere» Monaten einen länger andauernden 
Oh»nnachtsanfall erlitte». D r. v. Bartkowski stand 
im 55. Lebensjahre. E r hat seit 25 Jahren in 
Graudenz die ärztliche Praxis ausgeübt; als Ober­
stabsarzt der Landwehr gehörte er bis vor einige» 
Jahre» der Armee a» nnd war Jm pfarzt für den 
Landkreis Grandenz. länger als 2V Jahre städtischer 
Armenarzt nnd hat als solcher häufig Gelegenheit 
gehabt, in stets hilfsbereiter nneigellnlitziaer Weise 
fü r feine M itbürger einzntretc».

Konitz. 27. J u li.  (Unfall.) Gestern ging an? der 
Chaussee »ach Schlochan das Fuhrwerk der Besitzer- 
fran Ruck aus Niesewanz dnrch. Der Wagen 
wurde zertrümmert nnd die drei Frane». die in 
demselben saßen, herausgeschleudert; sie trüge» 
znmtheil schwere Verletzungen davon. Der Man» 
der Fran Ruck ist Im vergangene» Jahre beim 
Pflügen von einem Pferde erschlagen worden.

Ltuhm, 27. J u li.  ( I n  der gestrigen Stadtver- 
orduetcnsitznng) wurde beschlossen, von der Aus- 
schreibung der hiesigen Bürgermeisterstelle Abstand 
zn nehmen und Herrn Bureanvorfteher Brosze. der 
auch Kasstrer des hiesige» VorschnßvereinS ist, als 
Bürgermeister zn wählen. Herr Brosze w ill die 
Wahl nur annehmen, wenn ihm von dem Herr» 
RegiernngSprästdentc» gestattet wird, die Kassirer- 
stclle des Borschußvereins weiter zn verwalten.

Danzig. 29. J u li. (Ein schmerzliches B a d e ­
lt n g l ü ck) hat sich heute Vormittag im Damenbade 
zu Zoppot zugetragen nnd dort lebhafte Erregung 
und tiefe Theilnahme fü r die Betroffenen hervor­
gerufen. Z w e i  b l ü h e n d e  j un g e  Mens c hen ­
l eben sind demselben zum  O p f e r  g e f a l l e n .  
Ueber das traurige Ereigniß w ird berichtet: Die 
ca. 18jährigen Zwillingsschwrster» Käthe »nd Frieda 
Schneider. Töchter des Herrn Käi»»iercikassenober- 
bnchhalters Schneider in Danzig, pflegten in Zoppot 
täglich zn baden. Das thaten sie auch heute im 
südlichen Damenbade. Da beide jungen Dame»

gute Schwimmerinnen gewesen sein sollen, sind sie 
über hundert Meter über die Grenzlinien des Bades 
hinansgeschwommen. Hier scheinen die eine plötz­
lich die Kräfte verlassen zu haben, sie sank nnter, 
nnd anscheinend bei dem Bemühe», ihr zn hellen, 
ist ihre Schwester m it in die Tiefe gesunken. Das 
Rettungsboot der Anstalt, welches sofort in die 
See abgelassen wurde, und sechs Fischer, die m it 
ihre» Böte» zi» Hilfe kamen, waren nur „och im­
stande. die beiden Leichen zu berge». Die Herren 
Dr. Wagner-Zoppot und D r. Witte-Pose», sowie 
ei» fremder Arzt ans Rußland, welche schleunigst 
znr Stelle geeilt waren, stellten energische Wieder­
belebungsversuche an. die sich aber als vergeblich 
erwiesen. Die dnrch das Unglück schwer betroffene» 
Eltern wurden davon i» möglichst schonender Weise 
benachrichtigt. Die M utte r der Ertrunkenen tra f 
mittags m it dem Zuge von Danzig in Zoppot ein 
und Mach auf den» Bahnhof ohnmächtig zusammen. 
D,e Patin, Frau Lehrer Kühne aus Zoppot rekog- 
„oszirte die Leiche». Dieselbe» sind einstweilen in 
der Leichenhalle „ntergcbracht worden.

Alleiistein. 28. J n li.  (Znm Direktor der höheren 
Töchterschule) in Alleiistein ist der Direktor der 
gleichen Anstalt in Osterode. Herr D r. Schmidt, 
von, hiesigen Magistrat gewählt worden. Herr 
Dr. Schmidt wird sein Am t am 1. Oktober cr. 
antreten.

Ortelsburg, 27. J u li. (Die Beleidigung eines 
Lehrers) hat einem Ehepaar in Bentnersdorf eine 
empfindliche Strafe eingetragen. Ans der Anklage­
bank des Schöffengerichts saßen in dessen letzter 
Sitzung u. a. die Arbeiter Cinorra'sche» Ehelente. 
Der Lehrer war dnrch das widerspenstige Benehme», 
ihres 13 jährigen Sohnes gezwungen, demselben 
eine einpstiidliche Züchtigung zuthcil werden zn 
lassen. Darüber ergrimmt, überhäufte» sie den 
Lehrer, ohne Rücksicht anf die anwesenden Schul- 
kinderundinGegenwartmehrererStratzeupaffante». 
m it Beleidigungen und Drohungen. Der Gerichts­
hof faßte die Sache sehr ernst anf und ging bei der 
Strasabmkssung in Rücksicht auf die Nohheit des 
Vergehens der Angeklagien über den Antrag des 
Vertreters der Staatsanwaltschaft, der eine Ge- 
fängnißstrase von 6 Wochen in Vorschlag brachte, 
noch hinaus. Cinorra erhielt 8 Wochen, die Fran 
kam m it 6 Wochen davon.

Mark.-Fried!and, 26. J u li.  (Versicherung gegen 
Haftpflicht) Die Vertreter der Stadt haben die 
Stadt gegen Haftpflicht versichert und i» die Ver­
sicherung die Lehrer und Fenerwehrleute einge- 
schlossc».

Christburg, 26. J n li.  (Das Schächten abge­
schafft.) Für das Schächten miißten die hiesige» 
Fleischer bisher fü r ein Rind 3 Mark. für ein 
Kalb 1 M ark nnd für ein Schaf 50 Pfennig 
Schlachtlohu bezahle», was jährlich über 600 
M ark betrug. Dieses Geld wurde zur Besoldung 
des jüdischen Kantors m it verwendet. Die 
Fleischer beschlossen nun. fortan »nr schächten zn 
lasse», wen» die Shiiagogeilgemeinde dieses ver­
lange lind kostenfrei ausführen lassen wolle. 
Diesem Beschluß widerkctzte sich die jüdische Ge- 
meinde und meinte» „die Fleischer müßten kom­
men"; aber ma» hatte sich verrechnet. I n  einer 
neuen Versammlung beschlossen nun die Fleischer, 
überhaupt nicht mehr schächten zu lassen, selbst 
dann nicht, wenn die jüdische Gemeinde dieses 
kostenfrei ausführen lasse» wolle.

Königsberg, 28. J n li.  (Das Pferderennen zn 
Caroliuenhos) gestaltete sich au, heutigen zweite» 
Tage wie fo lgt: i . M  a i d e „  - I  a gd r  e „  n e ». 
1260 Mark. 400 Mark und 200 M ark; 800 Mark 
dem Züchter des Siegers, wenn Privatziichter. 
2406 Meter. 7 Pferde am S ta rt. 1. „Jlicndnrg" 
(Besitzer «nd Reiter Hauptman» Großkrentz). 2. 
„Jndica" (Besitzer Oberlentnant Runge, Reiter de 
la Croix). 3. „Capriole" (Besitzer »nd Reiter Leut­
nant Wölki). 2. P r e i s  von C a r o l i n e n h o f  
1500, 500 nnd 200 Mark. Jockehrenne». 1800 
Meter. 10 Pferde am S ta rt. 1. „Seeschwalbe 
(Besitzer Oberlentnant der Reserve Eltz), 2. 
„Pirouette" (Besitzer Leutnant von Voigt), 3. 
„Cara" (Besitzerin Fran Spindler-Grasnitz). 3. 
P r i n z  A l b r e c h t - J a g d r e n n e n .  Silberne 
Säule und 3000 Mark dem 1., 800 M ark dem 2.. 
400 M ark dem 3. Pferde rc.. dem Besitzer des 
siegenden Pferdes ein Ehrenpreis. 4000 Meter. 
9 Pferde a», S ta rt. 1. „Monarchist" (Besitzer 
und Reiter Leutnant von Plehwe). ,2. „Weinrebe" 
(Besitzer Hanptmann Woltag. Reiter Leutnant

Adolphi), 3. „Schwarzamsel" (Besitzer nnd Reiter 
Leutnant Krüger). 4. G r oß e s  K ö n i g s b e r g e r  
F l ac h r ennen .  2000 M ark dem 1.. 600 Mark 
dem 2.. 300 M ark dem 3. Pferde. Jockehreunen. 
2400 Meter. Siebe» Pferde am S ta rt. 1. 
„M arie " (Besitzer Oberleutnant der Reserve Eltz), 
2. „Ladhsmith" (Besitzer Oberlentnant von P ritt»  
wltz), 3. „P a rtitu r"  (Besitzer Lentnant von 
Mackensen). 5. G r o ß e s  o s t p r e n ß  isch e S 
H a l b b l u t - J a g d r e n n e n .  3000 M ark dein 
1.. 700 Ma,-k dem 2.. 400 M ark dem S.. 300 M ark 
dem 4. Pferde; ,500 M ark dem Züchter des 
Siegers, wen» dieser ein Privatziichter. 3500 
Meter. 6 Pferde am S ta rt. 1. „Pascher" (Be­
sitzer und Reiter Hanptmann Großkrentz). 2. 
„E lpns" (Bcsitzer Oberlentnant von Reibnitz, 
Reiter von Puttkamer), 3. „V iva t" (Besitzer nnd 
Reiter H. Ströhmer-Bienan), 4. „Narses" (Besitzer
5 . O Knoop-Jeesau, Reiter Lentnant von Abel).
6. K a i s e r p r e i s .  Ehrenpreis des Kaisers nnd 
^0 0  M ark dem 1.. Ehrenpreis von. Vereine und 
600 M ark den, 2.. 400 Mark dem 3. rc. 3000 
Meter. 6 Pferde am S tart. Den Kaiserpreis 
holte sich eßenso wie im Vorjahre Leutnant Wölki 
(16. Feldartillerie) anf des M ajor Klippel (73. 
Feldartillerie) br. W. „Nocturno" ganz leicht, da 
Lentnant de la Croix ( l l .  Dragoner) m it „Brauns- 
bera" stürzte. Des Leutnants Reck (43. Jnfant.) 
F.-W. „Henning" (Reiter Oberlentnant von S t. 
Paul wurde 2., des Rittmeisters von Grävenitz 
(15. Husaren) F.-W. „Nangthh Botz" (Reiter Be­
sitzer) 3 , des Oberleutnants dn Vignau (44. Jn f.) 
R-W.  „Spilsmore" (Reiter Besitzer) 4. nnd des 
Oberleutnants Nnmbaner (1. F - A )  F.-W. 
„Komiker" (Reiter Bcsitzer) 5. Total',?. 10 r 103.

Stallupönen, 27. J n li.  (Ertrunken) ist der stehen 
Jahre alte Knabe des Hilfsbahnwärters Birkhahn 
in Lawischkehmen In einem Torfbrnch.

Jnowrazlaw, 26. J n li.  (An dem Distanzritt 
nm den Kaiserpreis) »ahmen der «Ostd. P r." zu­
folge insgesammt 29 Offiziere von, Grenadier- 
regiment z» Pferde in Äromberg nnd von» 12. 
Dragonerrrgimeiit in Gnefcn theil. Der S ta rt 
erfolgte von Basts Hotel; der R itt ging „ach 
Schueidemühl und wieder zurück nach Jnowrazlaw. 
Der erste Reiter ging um 4 Nhr morgens ab. 
dem in Zwischenränmcn von 10 M inuten je ein 
anderer folgte. I n  Schneidrmühl war ebenfalls 
eine Melde- und Startftelle errichtet. Eine 
glänzende Lelstmig zeigte der Negimciltsadjntant 
v. Schwarzkopf von, 12. Dragonerregiment, der 
»m 1 Uhr 25 M inuten das Endziel in Schnelde- 
mühl passirte und den ersten Preis errang Den 
zweiten Preis holte sich Lentnant Freiherr 
v. Schlotheim von, Grenadierregiment z» Pferde 
Bromberg. Unfälle sind nicht vorgekommen. Der 
letzte Reiter tra f abends nm 8V« Uhr in Jnowrazlaw 
wieder ein-

Posen, 29. J n li.  (Verschiedenes.) I n ,  Gegensatz 
zn den „Neuest. Nach,." versichert die „Post", daß 
alleNachrichtenüberÄenderiingen eines Programms 
bei den Posener Kaisertageu auf reiner Erfindung 
beruhen. E in Programm sei überhaupt noch gar­
nicht festgestellt. — I n  der hentigen Schössen- 
gerichtssttznng standen sechs streikende M aurer wegen 
llebertretnng der Straßenpolizeiverordnnng nnter 
Anklage. Fü»s davon wnrden zn je drei Tagen 
Gefängniß vernrtheilt; einer wurde freigesprochen. 
— Znm Streik w ird heute berichtet: Der Maurer­
streik ist «niimehr definitiv beendet. I n  einer 
gestern stattgefnndenen Generalversammlung des 
BnndeS der Arbeitgeber wurde» die Unterschriften 
unler dem Ausgleich des Einigungsamtes vo ll­
zogen. worauf heute früh ein grober Theil der 
M aurer die Arbeit wieder aufnahm. Die Streik­
posten waren bereits nach Anerkennung des A»S- 
gleicbs z,»rückgezogen worden. Gestern Abend sollte 
im Bcriidt'sche» Lokale noch eine Versammlung 
der Streikenden stattfinden, dieselbe war aber nur 
äußerst schwach besucht nnd wurde wegen Trunken­
heit mehrerer Theilnehmer polizeilich aufgelöst. 
Hierbei kam es auch zu einigen kleine» Prügeleien, 
die aber von der Polizei schuell unterdrückt winden. 
Der Streik der Zimmerlente dürfte ebenfalls bald 
als beendet anzusehen sein. Im  Laufe der letzte» 
Tage habe» sich mehrere der Streikenden wieder 
znr Arbeit gemeldet, und auf einzelne» Bauten 
wurde schon heute früh wieder gearbeitet. Der 
zuletzt ansgebrocheile Streik der Bantischler ist be­
deutungslos. da die größere» Unternehmer fast alle 
die gestellte» Forderungen anerkannt habe». Die

Anzug paßten, uud alle drei kosteten mich 
zusammen einhundert und vierzig M ark.

Das war zwar viel, und vor allem auch 
mehr, als ich gewohnt war. fü r meine T o i­
lette auszugeben. Aber das thut schließlich 
nichts, dafür würde ich ja  auch von dieser 
neuen, elegante» Kostumirung im Verein m it 
meiner aparten Kravatte eine ganz besondere 
Freude haben, und der Freuden giebt eS so 
wenige im Menschknlebe», daß man sie nicht 
theuer genug bezahlen kann.

Schnell also nach Hause, nm den neuen 
Anzug anzulegen m it dem H ut und m it den 
Handschuhen und vor allein m it der ent­
zückenden eigenartigen neuen Kravatte, Faxon 
„Favorite", dem vorläufig ganz sicher noch 
einzig vorhandenen Pariser Mode».

Doch m it des Geschickes Mächten ist be­
kanntlich kein ewiger Bund zn flechten!

A ls ich nach Hanse kam, tra t m ir mein 
liebes, kleines Frauchen in großer Angst und 
Erregung entgegen. Sie hatte m ir, wie sie 
eö stets zn thun Pflegte, wenn ich mich an­
kleiden wollte, alle Requisite» fü r die T o i­
lette -»recht lege» wollen, «nd da hatte sie 
ans der neuen, schönen Kravatte einen furcht­
bare» Fleck entdeckt, den sie sofort m it 
Benzin beseitigen wollte. Doch hatte diese 
Operation nur de» sehr zweifelhaften Erfolg 
gehabt, den Fleck noch zu vergrößern.

Ich war ganz bestürzt! Was nun thu»? 
Nein, das ist doch anch ein zn großes Pech! 
Wie ist m ir der Fleck in die kostbare K ra­
vatte hineingekommen?

„D a h ilft nun nichts, Mäuschen!" sagle 
ich, „die Kravatte ist futsch. Da muß ich 
dem» sofort in  daS Geschäft gehen, wo ich sie 
gekanft habe. Vielleicht haben die Lente 
das Pariser Modell kop irt!"

„W as, Du wirst D ir  doch nicht etwa noch 
einmal solch' eine Kravatte kaufe»?"

„Wenn ich sie kriege, natürlich, Mäuschen! 
Ich fürchte aber, sie w ird  noch nicht kopirt 
sein. Und wenn sie kopirt ist, ist's auch 
schlimm, denn dann w ird  sie wahrscheinlich 
gleich von Hunderten getragen werden!"

„M e inst D n ? "
„Ganz sicher, denn die Kravatte ist nicht 

«nr schön, sondern auch sehr apart!"
Ich packte m ir meine kostbare Kravatte 

sauber ein und ging damit in dasselbe Ge­
schäft, wo ich sie gekauft hatte, nnd wo ich 
den Inhaber allein antraf.

„Sehen Sie, mein H e rr", sagte ich, „diese 
Kravatte kaufte ich neulich bei Ihnen. Es 
war ein Pariser Modell, wie m ir I h r  An­
gestellter sagte. Haben Sie dieselbe schon 
kopirt und kann ich eine Kopie bekommen?"

„Nein, damit kaun ich nicht dienen!" er­
widerte m ir der Kaufmann, „diese unglaub­
lich geschmacklose Kravatte kopiren w ir  nicht. 
Ich hatte das Modell zurückschicken wollen 
und habe mich nicht wenig über meinen Ver­
käufer geärgert, daß er dasselbe verkauft 
hatte."

Ich eilte beschämt nach Hause »nd erzählte 
meiner Frau» was der Kravattenhändler ge­
sagt hatte, und da gestand m ir meine Frau, 
daß sie selbst den großen Fleck in die kost­
bare Kravatte gemacht hatte, weil sie nicht 
hatte habe» wollen, daß ich m it einem so 
geschmacklose» D ing einhergehen sollte. M ir  
zu sage», wie geschmacklos es sei, hatte sie 
nicht den M u th  gehabt, als sie sah, wie ich 
mich über meinen Kauf gefreut hatte.

Seitdem trage ich wieder meine schwarzen 
Kravatte«, und wenn jemand aus diesen 
irgendwelche Schlüsse ziehen Will auf meine

geistige oder Charakter-Veranlagung nach 
der Philosophie „Zeige m ir, was fü r eine 
Kravatte Du trägst, und ich w ill D ir  sagen, 
wer Du bist", so antworte ich ihm, daß »ach 
meiner festen Ueberzeugung diejenige K ra­
vatte noch von keinem Kravatten-Konfektionär 
geschaffen worden sei, die meiner ganzen 
originellen Veranlagung entspricht.

Aber vielleicht entdecke ich diese Kravatte 
noch einmal irgendwo! ____________

Madrider Sommer.
Von E. von  U ilg e rn -S te rn b e rg .

-----------  (Nachdruck verboten.)

M a d r id ,  Ende Jn li.
I n  der große» spanischen Hauptstadt ist 

es stiller geworden; die brennende Jnlisonne 
und der G lutw ind, der «»barmherzig über 
den Guadarrama von der kastilischen Hoch­
ebene herabweht und m it heißem Hauche 
durch die Straßen fegt, haben bereits viele 
der Bewohner aus M adrid  hinmisgetrieben. 
Die Hochsommer-saison hat begonnen! Der 
Hof hat den königlichen Alcazar an der 
Plaza de Oriente verlassen, und Alphons X I I I .  
nimmt in»» im Norde» des Reiches, am 
schönen Strande von Sau-Sebastian, die be­
geisterten Hnldiginigen seiner Unterthanen 
entgegen. Die vornehme Gesellschaft ist ihm 
znm großen Theile gefolgt, und deshalb 
herrscht gegenwärtig verhältnißmäßige S tille  
in dem sonst so lebendigen M adrid. Es 
fehlen vor allem die Equipage», die sonst in 
langen Reihen durch die Calle Alcala. durch 
die Castellana «nd den Retiro dahinfahreu, 
es fehlen die blendende» Toilette» der Damen, 
und die Zurückbleibenden scheinen sich fast z» 
schämen, sich wie im W inter oder in» Früh­
ling auf der Straße sehen zu lassen; sie Ver­

stecken sich in  ihren Hänser» nnd wagen sich 
höchstens in die schattigen Gärten und Park­
anlagen hinaus.

M an kann sich einen M adrider Sommer 
ohne den königlichen Park de la Casa de 
Campo, ohne die reizende Monelva nnd vor 
allem ohne den Retiro garnicht vorstellen. —  
Wer einigermaßen den Sommer hier ge­
nießen w ill, der flüchtet eben hinaus in den 
Retiro, der, trotzdem er mitten i» der dürre» 
Wüste der kastilischen Hochebene und zwischen 
mehreren M adrider Stadtvierteln gelegen ist, 
unter seinen uralten majestätischen Bäumen, 
in  seinen schweiaenden, lauschige» Gänge» 
nnd Lauben, am Rande seiner grünen Teiche 
nnd plätschernden Bäche so freundlich zur 
Rnhe und Erholung einladet.

M adrid  kann anf seinen Retiro wirklich 
stolz sei», er ist eine der wenigen Oasen in  
der bau,»armen spanischen Haupistadt. Viele 
Generationen hat eS «»ermndlichen Fleiß 
und Arbeit gekostet, um aus dem Parke das 
zu machen, was er heute ist. D ort, wo jetzt 
die schattigen Banmriescn ihre stolze» Kronen 
z»m Himmel erhebe» n»d tausend Blumen 
nnd Sträucher blühe», war früher gelber, 
uilfcilchtbarer Sand, aus dem sich beim ge­
ringsten Windhauch erstickende Staubwolken 
über die S tadt erhoben. Uespriinglich war 
der Park von. Herzog vo» OlivareS, dem 
Mächtigsten Günstling Philipps IV -, a,»S- 
schließlich für die Vergnügungen des HofeS 
angelegt worden, und dem Publikum wurde 
der Z u tr itt zu dem Retiro strengstens nnter- 
sagt. D o rt wurden Lustschlösser, Pavillons 
und Theater errichtet, in denen manche Werke 
der großen spanischen Klassiker nnter dem 
Beifall des Hofes nnd der Granden znr 
Erstaiifführnng gekommen sind.



noch im Ausstand befindliche» Gesellen bilden »nr

Erd» und Bauarbeiter die Arbeit niederlegen, hangt 
von dem Verlauf der jetzt schwebenden Verhand­
lungen ab.

Schulitz. 27. Ju li. (Bom hiesige» Kriegervrrein) 
wird eine Deputation von zehn Mitgliedern mit 
der Fahne an der Kaiserparade am 3. September 
in Pose» theilnehmen.
^  vromberg. 27. Ju li. (Nebenbahn Exiu-Schubiu.) 
Die hiesige Eisenbahndirektion ist mit der Uns» 
mhnnig der allgemeinen Vorarbeiten für eine 
Nebeueisenbahn von Exin nach Schnbin beauftragt 
worden. Die Genehmigung znr Vornahme der 
Arbeiten ist seitens des Bezirksausschusses bereits 
ertheilt.

Bromberg. 28. Ju li. <Der Kronprinz) hat die 
Widmung des von Herrn Kaufmann Karl Rucken- 
schuh, dem Vorsitzenden des Bromberger Orchester- 
vereins. komponirteu Marsches „Lurrah. nuser 
Kronprinz!" angenommen, nnd zwar. wie in dem 
diesbezüglichen Schreiben an Herrn Rnckeuschnh 
ausdrücklich betont wird, ausnahmsweise. Der 
schneidige nud gefällige Marsch ist hier bereits 
öfters vom Orchesterverei» und von M ilitär- 
kapellen gespielt worden nnd hat stets grobe» 
Beifall gefunden. .

«rvmberg. 28. Ju li. (Ein Grabdenkmal kür 
^ '" 'D i e n s t  ermordeten Förster Zakrzrwskll ist 

dem katholische,, Friedhofe hierselbst auf- 
gestellt worden. Dasselbe besteht aus emeui abge- 
brochenm Eicheustanu» „nd einer schwarzen schwe- 
bischen Granitplatte mit der Inschrift: «Wer in 
Beruf und Pflicht, wie Dn, gestorben, hat Lebe» 
sich durch seinen Tod erworben." Das Grabdenk­
mal ist von Herrn Steinsctzinrister Wodsack aus­
geführt worden, der auch das an der Mordstelle 
errichtete Denkmal für Zakrzewski angefertigt hat.

Rakel, 27. Ju li. (Selbstmordversuch) so«, der 
.Nak. Ztg." -»folge, der im hiesigen Amtsgerichts- 
gefängniß unter dem Verdachte eines Sittiichkeits» 
Vergehens nnd Betruges untergebrachte 23 Jabre 
alte Forstsekretär K.. früher in Potnlice. versucht

Schneidemühl, 27. Ju li. (KanalisatioriSvrojektj 
An dem arotzeu KanaUsationsprojekt unserer S tadt 
sind jetzt auch von der stirma Öeinrich Schewen 
in Bochum der Eriänteriiugsbericht nnd der Kosten­
anschlag angefertigt nud dem hiesigen Magistrat 
nbersaiidt worden. An die Verwirklichung dieses 
Projekts.dessen Koste» ans 590000 Mk. veranschlagt 
denk/"' ^  uatiirlich vorimlfig noch garnicht zu
cxf,^A°tldeinühl. 27. Jn li. (Einen guten Fang)

nm sd'Ueude Legrtnnationspapiere bei
m a iil, auch mehrmals für den Kauf-

E>'»richse,i und den Volontär W 
Der Verhaftete Ist mit dem i» 

Manenburg anfgetreteneii Montenr Abt identisch, 
Wenigstens führte er eine auf diesen Namen 
lautende Rechnung bei sich. Bon der S taa ts­
anwaltschaft in Bnnzlau wird er ebenfalls steck- 
brieslich verfolgt.____________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erlniirnmg. 31. Ju li. IN I s  Dr. 

Robert Bosse, ehemaliger preussischer Untrrrichts- 
minister. 1866 f  Franz Liszt zn Bahrcuth. Be- 
Zlb'uter Klaviervirtuos und Kouiponist. 1866 
Besetzung Nürnbergs durch preußische Truppe». 
1814 * Karl Angnst, Erbgroßherzog von Sachsen- 
Weimar 1818 * Heinrich Kiepert zn Berlin. 
Berühmter Geograph n»d Kartograph. 1556 t  
Ignatz von Lohola zu Rom. Der Stifter des 
Orden» der Jesuiten. 1498 Chriftoforo Colombo 
kutdeckt S t. Trinidad nnd damit Südamerika. 
1472 Gründung der Universität München.

Thor«, SS. Jn li  1992.
 ̂ - ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Arzt Rudolf Mar- 

dzinski aus Marieuwerder ist der Doktortitel ver­
liehen worden.
. Dem Kapian Bernhard Richert zu Nenkirch 
(Kreis Marienbnrg) ist die vorlänstge Vertvaltnng 
der dortigen Pfarrstelle übertrage» worden.

Der Regieruugsbaumeifter Benecke in Graudcnz 
ist zum Wafferbauiuspektor ernanut worden.

— (Westprentzischer  F r u e r w  e h r v r r -  
band.) I n  einer ans Bahnhof Laskowitz abge­
haltene» Ansschnßsstznng wurde beschlossen, einen 
Ärandmeisterknrsns am 19. und den Verbandstag 
am 20. und 21. September in Pr.-Stargard zu 
veranstalte».

— (Ein V e r b a n d  d e r P r i v a t t h i e r ä r z t e  
P r e u ß e n s )  ist am Sonnabend in Berlin be­
gründet worden. Die Sitzung, zu der die Fach- 
genossen ans allen Theilen der Monarchie zu­
sammengekommen warm, fand im Lote! »Prinz 
Albrecht" statt. Zweck des Verbandes, dem 4000 
Mitglieder sich angeschlossen haben, ist die Ver­
tretung der Standesinteressen. Als Leiter der 
Verhandlungen fn»girte Dr. Schmaltz - Berlin, 
der gemeinsam mit Dr. Brücher-Hildeshenn den 
Aufruf zn dieser Versammlung hatte ergehen

^ ^ ' ( E i n e  S i t zung  des  Aus s chus s e s  ver­
deut schen T u r n e r  s chaft  in  NNrnberg. )  
Nachdem bei der vorjwnlgen Sitzim» des Ans- 
schiiffes der deutsche» Turnerschaft ,» Seidelbrrg 
beschlossen worden war. das nächste deutsche Turn- 
fest im Jahre 1903 in Nürnberg abzuhalten, per- 
sammelte sich der ans dem Vorsitzenden Dr. meä, 
Goctz-Leipzig-Lindenan. dem Geschäftsführer Stadt» 
schulrath Professor Dr. Riihl-Stcttin, dem Vor­
sitzenden des Tnrnansfchnsses Professor Kessler- 
S tuttgart itud den Vorsitzenden der 18 Kreise der 
deutschen Tnriierschaft bestehende.Ausschuß dieser 
großen Vereinigung der Turnvereme Deittschlands 
»nd Deutsch-Oesterreichs am 26. Jn li in Nürnberg 
zn seiner alljährlichen geschnftlichen Sitzung, in der 
auch die Borbereitnng des nächstjährigen dentsche» 
Turnfestes berathen werde» sollte. M it besonderem 
Interesse wurde der Bericht des Pros. Keßler- 
S tuttgart über die Arbeite» des Tnrnansfchnsses 
und insbesondere über die Einrichtung des Fest- 
platzes für das bevorstehende dentsche Turnfest ans 
dem Ludwigsfelde entgegengenommen. Der Turn­
platz gliedert sich in drei Theile: den allgemeinen 
Uebmigsplatz. der auch zu den Spielvorführnngen 
dient, in der Größe von 240 zn 1W Mtr., den etwa 
10090 Quadratmeter große» Platz für das Turnen 
der Kreise und etwa 7000 Onadratmeter für die 
Einzclwettturneu. Für die Zuschauer sind Trk 
büueu vorhanden, die rund 15000 Sitzplätze ent 
halten. Ans der Stiftung zur Errichtung deutscher 
Turnstätten wurde» an 18 Vereine 8020 Mk. 
bewilligt.

— ( E i n e  M a h n n n g  z u r  Vor s i ch t  bei
Ei  send ahn  f a hr t en)  enthält folgende Meldung 
aus Kattowitz: Der Bäckergeselle Damek aus 
Katscher lehnte sich auf der Strecke Kattowitz- 
Schwieritochlowitz aus den» Abtheilfenster eines 
Personenznges und schlug mit dem Kopfe an einen 
eisernen Pfahl, sodass der Schädel gespalten wurde. 
Der tödtlich Verletzte starb im Krankenhaus vo» 
Schwieutochlowitz. ^  „

— ( Ankauf  von  Roggenr i ch t s t roh . )  Das 
Proviantamt in Thor» kaust nach Bekanntmachnng 
des königl. Landraths im »Kreisblatt" vo» jetzt 
ab fortgesetzt gesundes trockenes Roggenrichtstroh. 
Der Seiiaiikauf dagegen wird mir nach Maßgabe 
der sreiwerdenden Lageriinme fortgesetzt; letztere 
sind gegenwärtig nicht frei.

— l M u s i k a u f s ü h r u n g  s ä m m t l i c h e r  
G a r n i s o n m n s i k k o r p s . )  Der gestrigen zweite» 
großen Mustkaufführung zum besten des Garnison- 
unterstützttngssonds war der Himmel günstiger als 
der ersten, die zum besten des Juvalidendauk vor 
einige» Wochen im Ziegeleipark stattfand. Der 
Garten des Schützenhanses war dicht besetzt, kein 
Plätzchen war mehr zn habe». Auch Se. Exzellenz 
Generalleutnant von Rosenberg - Grnszynski, 
Gouverneur von Thor«, und der Festungskomman­
dant. Herr Generalmajor von Franxois waren 
zum Konzert erschienen. Den Anfang machten 
wiederum die beide» an Zahl schwächsten Kapellen 
der Ulanen und Pioniere, die unter abwechselnder 
Leitung ihrer Dirigenten, der Herren Kapellmeister 
Paunicke nud Henning, zwei Pieren anss tadelloseste 
vortrugen. Die nächstgrößeren Mnsikkorps der 
beiden Fußartillerieregimenter 11 und 15 zeigten 
unter Herrn Kapellmeister Möller wiederum ihr 
schönes einheitliches Znsammenspicl- M it 4 
Nummern wartete» die Kapellen der Infanterie- 
regimenter 21, 61 und 176 ans. Die beiden erste»

dirigirte Herr Kapellmeister Hietschold von der 
Kapelle des 61. Regiments; die beide» letzten der 
Dirigent der 21er Kapelle. Herr Kapellmeister 
Böhme. Der Muslkleiter der Kapelle des 176. 
Infanterieregiments, Herr Kapellmeister Bormann, 
war durch Krankheit leider verhindert, mich seine»« 
Dirigentenstab über dieSchaar dcr150zn schwinge». 
Der Dienstälteste der hiesigen Muflkdirigenteu.Herr 
Kapellmeister Krelle vom 15. Fußartillerieregiment, 
leitete, wie schon beim ersten Monstrekonzert. mit 
aller Umsicht den Schlußtbeil, der von sämmt­
lichen Mnsikkorps in einer Gesammtstärke von 220 
Mann ausgeführt wnrde. M it dein Präsentir- 
marsch der I. Matrosendivision, einer Komposition 
des Prinzen Heinrich, setzte der gewaltige Musik- 
körper ei». Die Komposition ist einfach nnd klingt 
an die alten Armeemärsche an. sie hört sich forsch 
und wohlgefällig an. M it der großen Fantasie 
ans Bizet's »Carinen" machten sich die Kapelle» 
alle Ehre. Das Zusammenlpiel ging wie ans 
einem Guß geformt. Die Hanptunmmer des ganzen 
Programms bildete am Schluß das große Sarosche 
Schlachtenpotponrri „Andenken an die Kriegsjahre 
1870/71". Die einzelnen Lieder. Märsche rc. kamen 
alle ,,, der ihnen eigenen Form in Tempo nnd 
Tonstärke richtig znr Geltung. Ganz Ivrächtig 
waren die Soli. für die man die besten Solisten 
herangezogen hatte und die vom oberen Stockwerke 
des Schützenhanses aus geblasen in voller Ton- 
schönheit wirkten. Die hinter dem Musikpavillon 
aufgestellten Tambonrkorps spielte» ihren P a rt 
sehr schneidig, nnd die 40 Musketiere gar gaben 
ohrenbetänbende Salven ab. Trotz der Größe des 
Orchesters war au demselben »och hinten ein 
Anbau gemacht worden, um alle Musiker anfzu- 
nehmen. Durch die entfernte Sinterwand wurde 
die Tonfülle überallhin vertheilt, sodaß trotz der 
gewaltigen Musikerschaar von einem überlauten 
Spiel, wie man es vielleicht erwartet hatte, nichts 
zu bemerken war. Die bengalische Beleuchtung 
des Hinteren Gartens während des letzten Musik­
stückes machte eine» farbenprächtige» Eindruck. 
Die vielen Lampions und bnnten Oellämpche» 
gaben dein Garten ri» frenndliches nud festliches 
Aussehen. Obwohl eine große Menschenmasse den 
Garten füllte, war doch noch ein kleiner Promenier- 
gang geblieben, auf dem man die gewohnte Konzert­
promenade. bis nach dem hintersten Garten­
theile. der auch beleuchtet war. ausdehnte. Die 
Oekonomre hatte alles gethan, nm ihre vielen 
Gäste nach jeder Weise zufriedenzustellen. Für die 
Musiker war hinter dem Konzertpavillon ei» 
zweites Bnffet anfgeschlagen, und überall wnrde 
rasch bedient. Die den Garte» am Schluß ver­
ließen, sprachen alle von einem schön verlebten 
Abend. Zahlreich war auch die Schaar derer, die 
sich mit einen» Zannbillet begnügte« nnd auf der 
Schloßstraße aewiß mit nicht minder Genuß ihre 
Konze, »Promenade »nachte». — Das finanzielle 
Ergebniß des Konzerts ist das größte von den seit 
einer Reihe von Jahre» hier veranstaltete» Maffen- 
konzerte»; indem es die bisher erzielte Höchst- 
einnähme von 240 Mk. übertrifft, hat es einen 
Einnahme-Rekord gebracht.________________

M annigfaltiges.
( Z n r  D a m p f e r k a t a s t r o p h e  b e i  

H a m b u r g . )  Am Dienstag sind abermals 
19 Leiche»» bestattet worden. —  Die weitere 
Bergungsarbeit am »Prim us* ruht einst­
weilen, da die Staatsanwaltschaft, um die 
Untersuchung nicht zu erschweren, dem Taucher 
Beckedors dies untersagt hat. B ei niedrigern 
Wasserstand w ill die Staatsanwaltschaft am 
Mittwoch »achniittagS nochmals eine genaue 
Besichtigung vornehmen. —  Der Kaiser hat 
an den Bürgermeister Moeuckeberg von 
Hainbnrg nm Dienstag von Brunsbüttelkoog 
ans folgendes Telegramm gerichtet: »Bon 
Norden zurückgekehrt spreche Ich Ihnen von 
hier aus angesichts der Elbe M eiu herzliches 
Beileid für das schwere Unglück aus, das die 
S ta d t Hamburg jüngst durch den Untergang 
des Dampfers »Prim us* betroffen hat. D as  
beklagenswerthe Schicksal der zahlreichen

Verunglückten hat Mich tief erschüttert. 
M öge diese traurige Katastrophe erneuten 
Anlaß gebe», daß alles gethan werde, um 
einem ähnlichen Unglück ans der Elbe für die 
Zukunft vorzubeugen.*

( D i e  K o s t e n  d e »  L e i p z i g e r  
B a u k p r o z e s s e S )  betragen nach den b is­
herigen Feststellungen rund 6 5 0 0 0  Mark.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  I n  Cheinnitz 
wnrde der angesehene Stadtverordnete Lindner, 
der zugleich Vorstand der Ortskrankenkasse 
in Hainichen ist, wegen bedeutender Unter­
schlagungen auf Antrag der S taatsan w alt­
schaft verhaftet. Die Verhaftung erregt großes 
Aufsehen.

( B e i d e  F ü ß e  a b g e m ä h t . )  I n  
Notihalmünster in Bayern wurden dem elf­
jährigen Korbnmchersohn Johann Gaßner 
Freitag Abend beim Mähen auf eine»»» Klee­
acker von den» Knecht Hasenberger beide Füße 
mit der Sense abgeschnitten. Der Knabe 
starb »ach wenigen Stunden.

( E r s c h o s s e n )  hat sich Dienstag M ittag  
i» Budapest Rudolf Salzberger, der Chef 
der gleichnamigen Getreidegroßhandliing. Der 
Beweggrund zn der That soll in Börsen« 
differenzen zn suchen fein, welche sich aus 
großen Hanffe-Engagernents ergeben hätten. 
Der Bndapester Platz soll mit etwa 120 000  
Kronen betheiligt sei».

( A b s t ü r z e  i n  d e n B e r g e  ».) Ans 
dem Widderfeld oberhalb Melchthal stürzte 
der Tonrist Buholzer aus W alters in eine 
tiefe Felsschlucht ab. D ie Leiche ist gräßlich 
verstümmelt anfgefrmden w orden.—  Alls der 
Zindlenspitze in» Hinterwäggithal fiel ein 
junger Züricher eine 200 M eter hohe F e ls ­
wand hinab. D ie Leiche hat man noch nicht 
gefunden. —  Der M aler Sittenrainer aus 
In,st ist am Sonntag beim Edelweißsnchen 
vom Plattjoch abgestürzt und liegt schwer« 
verwundet auf der Alpe M alton.________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann In Thor«.

Amtlich« Nottrnngen ve» Dauztger Produkt««» 
Bärs«

vom DIenstaa den 29. Jn li  1902.
Für Getreide. SülscnfrNchte und Oelsaaten 

werde» außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceniäßia 
von» Käufer an den Verkäufer vergütet.
G erste  per Tonne von 1060 Kiiogr.

inländ. große 662-674 Gr. 142-145 Mk. 
E r b s e n  per Tonne von 1000 Kiiogr.

inländ. weiße 170 Mk.
H a f e r  per Tonne von 1900 Kilogr.

inländ. 168-169 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen» 4,20 Mk..

Roggen- 5.30 Mk.
Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b u r g ,  29. Jn li. Rüböl ruhig., loko 58 
— Kaffee behauptet. Umsatz 4000 Sack. — Petro­
leum ruhig, Standard white loko 6.55. —
W etter: Regenschauer._______________________

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit 
ihr verbündete 1?be Lraästrset halte»
ihre bewährte Organisation der Geschäftswelt 
empföhle». Beide Institute beschäftigen in 147 
Geschäftsstelle» einige tansend Angestellte. Tarif 
und Jahresbericht in allen Bureaus postfrei. Die 
Oberleitung der Auskunftei befindet sich in 
Berlin IV. Charlottenstraße 23.________________

31. J u li:  Sonn.-Aufgang 4.24 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.59 Uhr. 
Moiid-Ailfgang 12.41 Uhr. 
Mond-Unterg. 4 51 Uhr.

„Inzwischen haben sich die Zeiten gewaltig 
(wandert. Während der Revolution 1868 
d/,'. K - - N e t i r o  aus dem Privateigenthnn» 

«nd der S tad t einver-
n!-.!' im. e« denn. daß groß undklein »h» hente a ls  Allgemeingut und Er«
b Ä a Ä e t  d°" heiße» Sommermonate..

Auch für die vornehme W elt gilt er a ls  
Rendez.voiiSort nnd eine Stelle  des liebens­
würdigen F lir ts , er ist ihr das, w as den 
Parisern etwa der B o is  de Bonlogne. Im  
hübschen Paseo de CocheS, am Thiergarten 
vorüber, werden jeden Nachmittag Corso- 
fahrten veranstaltet, die den Damen die 
schönste Gelegenheit geben, fich bewnndern 
u"d vch den Hos machen zn lassen. Diese
Corsofahrt.en Pflegen bis znr S ta tu e des(des gefallenen Engels) aus-
nan .Hunderte, ja taufendevon Equipagen, eine „„»„er hübscher a ls  die 
andere, ziehe», dort in zwei, v i e /  »„weilen 
auch sogar acht Reihen an nns vorüber und 
man mnß es der Madrider Aristokratie und 
Pllltokraiie lassen , daß sie gilt zu repräse»- 
tiren versteht. Nur der gefallene Engel, der 
dort ernst an» Ende des Spazierweges mit 
gesenkten Flügeln Wache hält, scheint 
warnend, fast drohend vom hohen Postamente 
uns die wimmelnde», Züge der Reichen h E -  
znwinke», nnd sein kaltes Ange aus mancher 
der schönen Sünderinnen da nuten ruhen zn 
lassen. . . . Jedoch auch für ihn bilden d,e 
Sommermonate gewissermaßen eine Erholmigs- 
zeit. D a die Reihen der Equipagen sich mehr 
nnd mehr lichten, und da die Schöne», auf 
denen seine strafenden Blicke tagtäglich ruhten, 
neue Eroberungen an den Ufern des ewigen 
M eeres zn mache» suche», so hat auch er 
Ferien, es sei denn, daß er fich nm  die

Massen der plebejischen Besucher kümmern 
wollte, die im Hochsommer Alleen nnd 
Spazierwege des Retiro füllen.

Der Retiro bietet im Sommer allen 
denen, die z» ihm flüchten, etw as schönes. 
Seine schweigenden, einsamen Alleen scheine» 
für die Weltmüden, für die Erholungsbe­
dürftigen und für die Verliebten wie ge­
schaffen zn sein. I n  den Lauben der 
Vaqueria sitzen blaffe Leute, die sich einer 
Milchkur unterziehen, denn die Milch des 
Retiro genießt den Ruf ganz besonders ge­
sund zu sein. I m  allgemeinen verdient also 
der „Lusn retiro* (d. i. guter Zufluchtsort) 
seinen Namen. Er ist, abgesehen vom große» 
Wagenkorso, ein O rt der Ruhe und der 
Zuriickgezogcnheit. I n  diesem Jahre hat 
die andalnsische Feria seine Physiognomie 
allerdings etw as verändert. Allenthalben er­
hebe» sich künstlerisch schöne P av illon s nnd 
Verkaufsbude,», kleine Theater «nd Bühne» 
für die einheimischen Nationaltanze.

Zu den Reizen des Madrider Parkes ge­
hört auch der berühmte Estanque, ei» künst­
licher See, auf dem die zurückbleibenden 
M adrider gern Bootfahrten nnternehme». 
J a .  sogar Ruderklubs habe» sich gebildet, die 
sehr stolz auf ihr Unternehme» sind nnd sich 
durchans nicht dadurch stören lasse», daß sie 
den Bewohner» der Hafenstädte „nd den 
wirklichen Seeleuten zum Spotte dienen. 
Stürm e haben diese Sportslente nun aller­
dings nicht zu besiirchtcn, aber ertrinken 
können sie bei einigen» gute» W illen immer­
hin, da das Wasser dnrchschnittlich einige 
Meter tief ist nnd die wenigsten vo» ihnen 
schwimmen könne»». Um nun die etwa Ver­
unglückten sowie die Selbstmörder zn retten, 
die fich bisweilen in  den Teich stürzen, hat

»nan ein halbes Dutzend wirklicher Matrosen 
angestellt, die in ihren Booten ab nnd zu mit 
ernster M iene durch die glatten Wasser 
kreuzen. —  Der schönste Schmuck des Teiches 
aber ist ein echter nnd wirklicher Dampfer, 
der schnaubend und pustend die Runde macht 
»nd den Enten und Schwänen einen heil­
losen Schrecken einjagt. Für 15 Pfennige 
kann man diese Rundreisen mitmachen, die 
allerdings nur 10 M inuten zu dauern pflegin.

Ferner dürfen w ir auch die große Allee, 
die zum Teiche und zur Vaqueria Lniza 
führt, nicht vergessen. S ie  ist fast anSschließ- 
lich den Kindern gewidmet, die sich dort als 
kleine Herren nnd Tyrannen aufspielen und 
de» gesummten Platz mit ihren Spielen ein­
nehmen, während die Erwachsenen von den 
Steinbänken anS dein Treiben zuschauen 
müssen. E s ist aber die Aristokratie der 
Kinderwelt, die sich dort tummelt, «nd 
namentlich die kleinen Mädchen lieben eS, in» 
Retiro vor aller Ange» die „Dame" hervor­
zukehren und sich möglichst elegant und kokett 
zn zeigen. Wen» sie des ReifenspielenS über­
drüssig geworden sind, so lassen sie sich von 
den kleinen Junge» den Hof machen, und 
eine jede dieser CarmencitaS, Lolas, Pepitas  
nnd wie sie alle heißen mögen, würde sich 
vor ihren Gefährtinnen schämen, wenn sie 
mit zehn Jahren «och keinen „novio*, d. h. 
Bräutigam hätte, der sie begleitet und ihr 
Schmeicheleien sagt.

Ist endlich die Tageshitze vorüber nnd ist 
nach der kurzen südlichen Dämmerung die 
klare, fast durchsichtige Dunkelheit vom herr­
lichen Sternenhimmel herabgesnnken, so bietet 
der Retiro wiederum mancherlei Zer­
streuungen und Freuden. Zu den sogenannten 
„jaräivtzs äel Retiro* giebt es im großen

dort erbauten Somniertheater allabendlich 
italienische Oper, bei deren Beurtheilung 
man allerdings M ilde walten lassen muß —  
beträgt dcr Eintrittspreis doch nur einen 
Frank, und da wird »nan denn gewiß nicht 
de» Anspruch erheben, eine Patt» zu hören 
—  aber das Publikum amüsirt sich nnd 
applandirt mit verständiger Herablassung. 
Ferner giebt eS dort Standplätze für Tauben- 
schieße»», die von hübschen Mädchen bedient 
werden; S ä le , in denen auf Billardtischen 
eine Art von Hazard gespielt wird, das bei 
den Spaniern sehr beliebt ist und das in 
dieser Gestalt von den Behörden gegen eine 
hohe Kontribution geduldet wird. I n  der 
M itte des Gartens steht ein Musikpavillon, 
in dem RegiinentskapeNen fröhliche Weisen 
vortragen, und rund her»»,»» ein zahlloses 
Publikum, das erst in später M orgen­
dämmerung den Retiro verläßt, mn sich da­
heim in den dninpfe» Häusern zu verstecken. 
Viele gehen in diesen herrlichen Sommer- 
»ächten allerdings überhaupt nicht nach 
Hause, mauche ziehen m it Kissen nnd 
Matratzen ans's Feld hinaus nnd schlagen 
dort ein Zigeunerlager auf, andere ver­
träumen aus den Bänken des Prado nnd der 
Castellana lange Stunden «nd lassen das 
dunkle, träumerische Aug« der Nacht vo llau f  
sich einwirken. Ein wunderbarer Zauber 
sinkt dann aus sie herab, sie hören die alten 
Bäume über ihren Köpfen rauschen, im  
Halbschlafs glauben sie ihre Stim m e zu ver­
stehen und sie freuen sich vielleicht, nicht der 
Mode gefolgt und sich zur Badereise gerüstet 
zn haben; bietet ihnen doch der heimische 
Som m er in ihrer alten Hauptstadt unter 
Umstände» mehr, als die theilweise unbe­
quemen und theuren Sommerbäder.



Bekanntmachung.
D ie  S t a a t s -  u n d  G e m e in d e  

s te u e rn  rc .  f ü r  d a s  2 .  V i e r t e s  
j ä h r  d e s  S t e n e r j a h r c s  1 9 0 2  
s in d  z u r  V e r m e id u n g  d e r  
z w a n g s w e is e »  B e i t r e i b u n g  b iS  
s p ä te s te n s

den 16. Aug,ist 1902
u n te r  V o r le g u n g  d e r  S t e u e r  
A u s s c h re ib u n g  an unsere Kämmerei- 
Nebeiikasse, Nachhalls 1 T r . ,  Z im m er 
N r. 33, während der V orm ittags- 
Dienststnnden zu zahlen.

I m  Interesse der S teuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt m it der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs- 
mäßig der A ndrang zur Kasse in den 
letzten T agen  vorgenannt n Z eit­
punktes stets ein sehr großer ist und 
hierdurch die Abfertigung der Be­
treffenden bedeutend verzögert wird.

T h o rn  den 2 t .  J u l i  1902.
D e r  M a g i s t r a t ,

S t e u e r - A b t h e i l u n g .

Bekanntmachung.
D as Sam m eln von Beeren und 

Pilzen in der Kämmereiforst T h o rn  
ist verboten.

Zuw iderhandlungen werden gemäß 
des Feld- und Forst-Polizei-Gesetzes 
vom 1. A pril 1880, H 41 und den 
hierzu erlassenen Polizeiverordm m gen 
des H errn  R egierungs-Präsidenten zu 
M arienw erder m it Geldstrafe bis zu 
10 M ark  oder Hast bis zu 3 Tagen 
bestraft.

T h o rn  den 11. J u l i  1902.
D e r  M a g i s t r a t .

Bekanntmachung.
F ü r Diejenigen, welche in  dem

M onat J u l i  d . J S .  K o ak S  in  
M e n g e n  v o n  m in d e s te n s  1 6 6  
Z e n tn e r n  z u r  s o f o r t ig e n  A b ­
n a h m e  bei uns kaufen, ist der P re is  
erm äßigt auf 6 , 8 0  M k .  p r o  Z t r .  
g r o b e n  K o a k s  ab Hof G asanstalt. 

T ho rn  den 2. J u n i  1902.
D i e  B e r w a l t u u g  

d e r  s tä d t i s c h e »  G a s a n s t a l t .

«W» »utzzds imlm
» » __ »
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l . 8 M
verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jedem
nur annehmbaren Preise. 

N. Ziectiiisii».
8 « 1 » i I I v r 8 l r  » 8 8 «  Z t r .  2 .

ä s r  k ' i r w a

k. I. k c k . k « K
M o s k a u ,

1 - k e s N e k e r s n l s n
äss  Kaiser!. ru ss . H ofes, 

empüebld

LIM 's
L S, 4 , 4 ' / , ,  5 , 6 u . 7 M .  

in  kao k e teu  » /„ >/„ >/z U Vi k /ä .

b -Ü M M i
V l r o r » ,

ö r ü v l r o n r t i ' s s s «  2 6 ,
ss S K e n ü b e r

llütkl 8ekvsrrer Läler.

kolnstv jxr«88t»IIsnckv
velikatesr-

KgMsv-Usljn
ollerird

H t T v I  l 8 » I r »  L r 8 8 -
S o b u k m a v lro rs tra s so  2 6 .

R i i g e u w a l d e r
Jervelalmurst

empfiehlt
L .  S - x i n l i r s l L r ,

Ecke der Heiligegeiststr. und Windstr.

franr.̂ smlraubsn,
P f d .  « 0  P f . ,  empfiehlt

z a . Kuss, Schillerstr.28.

ÄliMNrlor» rgiiWpösgüv». Mlüclt« Ulm.

^äolk SsLUron,
prskl. v sn lis l,

V d o r » ,  L »  e i t s 8 t r » 8 8 v  8 2 ,  I ,
k r ü k s r  im  n a l ln ä r ^ t l io k e n  I n s t i t u t  ä s r  Ic ö m » I. U n i v e r s i t ä t  

2»  L ö n iA s b e r K  i. k r .  t l iü t iK  x e l v e s s n .
^ u k  u u s e i i  V I » v H L r » I » I a i » x .

ImMgewerk mi> Holzhs l̂iing ^
ii> «aast de! stiU« w

(vor riiein ^eibiisodoi' l'kor) ^
empfiehlt sich zur Lieferung von ^

geschnitt. Kanthölzern, Mauerlatten ^

z
in  a l le n  D im c n f io n e n ,  sowie

aller Sorten Bretter und Bohlen
z u  B a u -  u n d  T isch le rzw eck en ,

Eschen-, Eichen- und Ellernholz
in  gut gepflegter, trockener W aare zu b i ll ig s te n  P r e i s e n .

<A Kox»x>ar*t.
V v v v v v v w v v r v v v v v v v v v »

' j gratis franko
die so eb en  erschienene, neueste kleine M usterkarte des seit 32 Ja h re n  bestehende»

T a p e t e n - V e r s a n d t - G e s c h ä f t s
l von t z t « 8 t » v ! 8 e I » I v L 8 » » K  in l i r o i o t r S L 'A ,  P rov inz Posen.

Das Mnsterkartchen
N r. 5  enthält T a p e te n  i. d. P reislage von 10 Ps. b is 30  P f .
N r. 6  „  „ „ „ ^
N r. 7  ^ „ „ „ „ „ 64  „ „ 1,99 Mk.
N r. 8  „ P l a f o n d - ,  K o r r i d o r -  n n d  F l u r - T a p e t e n .
N r. 9 „ P a n e e l - ,  M a r m o r - ,  Lack- u n d  K ü c h e n ta p e te n .

E n o r m e  E r s p a r n i t z  b e i  N e u b a u t e n !
1900 2  goldene M edaillen! Nichtmilglied des V ereins deutscher und öster- 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ reichischer Tapetenfabrikanten nnd -Händler._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ü M n -ü .M tM iÄ .!
- E  O o x rü n L o t 1 8 3 8 . » -

^11o S o r te n

ksuslialts-̂
L s r n -

L s i k s n .
§/)L s/a ///a /err.'

Spar - Salto.
^pomsiiseliö lerpenlln - Vtkscks - Könnvkifön.

Salmisk-TorponUnSeUmIor-SsUs.

L t ä . r ' k s n
u n ä

« L L . L .

M

kriekboM«6ollVört8
mit klrwenMfärnvK

l ie fe r t  in s a u b e r e r  / tu s k a k ru n g  s ie

k. IM lllilim i,
K a ib s r in s n s t r a s s o .

Scdllslle
LvlsrtiglMß.

S o lllle  p re is« . rrr m orssrrisrr, ^ s s o ä m a o ^ o s /f s »  
«A ^us/srer.

lad: IV. von Vrvekvrv,
ki8tzn!iLlMillK, Ikorn, kWttz8tr»88tz ülr. 19

em pLeblt dilliKSt
l N l » s s r » « » Z i I » S L » ,  S v r » s v » ,  S l o l i S l n .

L L s s e L r Ä L L s .  ' d K
Isgäulsagjjisn. Angsigvpälkv.

^ v x o lr u tb v u  in  e iusw  StüeL b is  6  R o t e r  L,Lnxv.
v f L k t g v f l v e K I .  E W » W W O  r L U N l l f L K t .
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c scvco
^-4-cv
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L a r a n l i v  M r  t t a l t b a r k s i t .

Schuhlm arenhaus
..»§sr/ttrsr

b«rI»vL8tr. S8/LS 6«rl»«r-8tr. S8/8S.

Lager wieder durch eine enorme Auswahl von einfachsten bis
elegantesten

Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder

ru staunend billigen preisen
vervollständigt.

D ü l i u u s P r o i n t i m d t n s c h n h K ,  ro th  und b rau» .

Damen-Knopf- u. Schnürstiefel,
Damen-Knopf- n. Schnürstiefel, .°-;L 
SüinensLmssSpnngenschnhe, s s » .  . 75. s s o « M

S n n i e n s H s n s s c h n h e ,  , W . 75, » 2s  « 1.

Herren-Zngftiefel, ^
Herren-Schuürftiefel, ^  Ä
s t lr  Pantoffel für Damen unil Herren,

0,30, 0,35, 0,45, 0,95, 1,25 Mk.

K a r a n t i e  f ü r  H a l t b a r k e i t .

-ß--
LO
«
M

S

«
W

c v

Vkgen vorgkriiellter 8siron
empfehle nachstehende Artikel,

um damit vollständig zu räumen» weit unter 
dem Kelbftkostenpreise:

Kinderhütchen und Mützchen
in Mull, Baltist und Stickerei von O  G O  Mk. an. 

TeNeemühen in Waschstoff v o n « , » «  Mk. an.
Damen Sommerhandschuhe

P aar von 4V-L4P Mk. an.
Gold- und Sildergürtel von «,s« M 

SV - Sonnenschirme d s
L ü r  ^ v Ä v i »

Minna Maelr's DacW
Thsrii, Büileritrlltze, Elke Breilchrche.

air.

Göttertrank,
schönes, moussirendeS, champagnerähn- 
liches Getränk, selbst dem verwöhn­
testen Geschmack zusagend, L Flasche 
exkl. 50 P fg . empfiehlt

Kck. K u » » ,  Schillerstr. 26.

V erlangen S ie  die Bedingungen des 
großen Preisausschreibens (Preise 
im W erthe von 3000 M k.), wel­
ches die Sirisgesellschaft in Frank- I 
fü rt a. M . zur E rlangung guter 
Kochrezepte veranstaltet, bei

^ .ä o lf  R a > o r ,  Breitestraße 9.

Frau?. Mkinlkaiilik»,
p r o  P f d .  S O  P f . .  enipfiehlt

stsuö fierillze, L L
empstehtt Lckuarck X o k n v v k .

W o h u t t l l g  m i t  P e n s t o «
für junge Leute zu haben

M a r i e n s t r a ß e  5 ,  l

D en von H errn H olm -lob  ^ i-u o lä t  
seit über 20  J a h re n  innegehabten

L s k L Ä G I »
veriniethet znm  1. Oktober er.

? Wi ««dl.U>».
miethen G e re c h te s te .  3 6 ,  1, l.

E in  möbl. Z im m . mit guter voll. 
Pension zu verm. A r a b e r s t r .  3 .  

Besseres möbl. Z im m e r  von sH

Brückenftratze 8
z n  v e rm ie th e n  v o m  1 . 1 0 .  die 
zweite E tage, 5 Zim m er, Badestube, 
G asheizung, nebst großem Zubehör. 
Auf Wunsch PferdestaN und W agen- 
reiuise. Nalieres beim W irth, V E ig .

Cnlmerstr. 2v, m.
E in  möbl. Balkonzimmer nebst Kabine» 
zum 1. August zu vermiethen.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  iu  T hor» .


